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bei der Geſchäftsſtelle 3.54 
in den Aus gabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
durch die Poſt 3.5 
ausſchl. Poſtgebühren 

ins Ausland 6 Ztoty. 

in deutſcher Währg. 5 RM. 
ausſchließlich Poſtgebühren 
Fernſprecher 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Oſtoberſchleſiſcher Wirtſchaftsbrief. 
a Prof. Dr. Fuckner vom Oberſchleſiſchen Berg- und 
Hüttenmänniſchen Verein beurteilt die gegenwärtige Lage 
in Oberſchleſien dahin, daß die oberſchleſiſche Induſtrie als 
Ganzes genommen den größten Tiefſtand bereits erreicht 
hat. Schlimmer könne es nicht mehr kommen, vielleicht 
nur beſſer. Eine Fortſetzung des Zollkrieges kann eine 
Aenderung der Situation nicht mehr herbeiführen, weshalb 
eine Beendigung desſelben erwünſcht erſcheint, um ſo mehr, 
als die gegen Deutſchland gerichteten Maßnahmen der pol⸗ 
niſchen Regierung wie ein Pfeil auf denjenigen zurückge⸗ 
ſchleudert worden ſind, der ihn abgeſchoſſen hat. Das Ein⸗ 
fuhrverbot gewiſſer Waren aus Deutſchland und die Aus⸗ 
dehnung desſelben auf andere Länder hat zur Folge ge: 
habt, daß dieſe Staaten entſprechend auf die Einfuhr pol⸗ 
niſcher Waren reagiert haben. So hat die Tſchechei das 
zugeſagte Kohlenkontingent nur noch zu einem Teil 
abgenommen, Oeſterreich ſtellte ſich auf denſelben Stand⸗ 
punkt, und Rußland hat als Proteſt gegen die Einfuhr- 
ſchwierigkeiten der ruſſiſchen Erzeugniſſe ſeine Außen⸗ 
handelsmiſſion aus Lodz abgerufen, und ſie nach Berlin, 
der Tſchechei und Italien dirigiert, wohin große Lieferun⸗ 
gen auf Textilwaren vergeben worden ſind. 

Daß jedoch die Beurteilung des genannten Wirtſchaft⸗ 
lers reichlich optimiſtiſch iſt, geht nicht zuletzt aus dem Be⸗ 
richt über die Verſammlung aller polniſchen Hütten⸗ 
induſtriellen in Warſchau hervor. Dort wurde 
feſtgeſtellt, daß ſämtliche Hütten zu kaum 30 bis 50 Prozent 
Angeſichts der ſchwierigen Geld⸗ und 
Kreditverhältniſſe ſei ein völliger Zuſammenbruch der 
Industrie zu erwarten, wenn die Regierung ihr nicht tat⸗ 
Diele zu Hilfe kommt. Insbeſondere wird nunmehr auch 
die oberſchleſiſche Zinkinduſtrie, der es am längſten gut ge⸗ 
gangen iſt, ſtark in Mitleidenſchaft gezogen und droht mit 
völliger Stillegung wegen Unrentabilität, wenn die pol⸗ 
niſche Regierung die Einfuhr von deutſchem Koksſtaub 
nicht geftattet. Ganz deutlich ſtellt der Wirtſchaftler der 

Polonia“ (Organ 1 die Sachlage dar, indem er 
agt: „Wenn dieſer Zuſtand nur noch einige Monate an⸗ 
alt, wird ganz Polen eine einzige Auktionshalle, 
die Staatskaſſe ein Generalgerichtsvollzieher, das geſamte 
Nationalvermögen Verſteigerungsobjekt und ſchließlich 
ganz Polen ein einziger großer Friedhof.“ — Schließlich 
hat die Industrie jüngft bei der Regierung einen Antrag 
auf Verlängerung der Arbeitszeit im Bergbau (10 bis 
geſtellt und mit Arbeiterentlaſſungen großen 
Pils gedroht, falls ihrer Forderung nicht entſprochen wer⸗ 
en ſollte. Man darf alſo der weiteren Entwickelung der 
Wehe ae in Oſtoberſchleſien mit Spannung ent⸗ 
ehen. 

Der Beſchäftigungsſtand im polniſchen Bergbau ge⸗ 
ſtaltete ſich wie folgt: 

Im Mai 1925 waren 100 gegenüber 125 Bergwerken 
am 1. 1. 1924 im Betriebe. Beſchäftigt waren 135 527 


begenüber 224 006 Perſonen am 1. Januar 1924. Dieſe 
erteilten ſic folgendermaßen: 
56 oberſchleſiſche Bergwerke mit 93 400 Mann, 


32 Dombrowaer Bergwerke mit 33 400 Mann, 
10 Krakauer Bergwerke mit 8 600 Mann. 
u Daraus folgt, daß der Beſchäftigungsſtand im Berg⸗ 

zu dieſer Zeit um 60 Prozent, die Ziffer der im Be⸗ 


trieb 
fall 1 e Gruben jedoch nur um 20 Prozent ge⸗ 


f of Die durchſchnittliche Monatsförderung illuſtrieren 


nde Zahlen: i 
Ä m Jahre 1913 — 2666 492 To. 100,00 Prozent, 
Hi Jahre 1923 — 2208 304 To. 82,82 Prozent, 
Im Jahre 1924 — 1975 214 To. 74,08 Prozent. 
ö m Mai 1925 — 1 908 117 To. 71,56 Prozent, 
ik Juni 1925 — 1649609 To. 61,86 Prozent, 
N Juli 1925 — 1562984 To. 58,65 Prozent, 
m Auguſt 1925 — 1 542 761 To. — 57,65 Prozent. 
fe; Die Förderleiftung bewegte ſich durchweg auf an⸗ 
unh uber Bahn, denn ſie betrug durchſchnittlich pro Mann 
192 Schicht 581 kg im Jahre 1921, 596 kg im Jahre 
849 606 kg im Jahre 1923, 728 kg im Jahre 1924 und 
10378 im Januar d. Is., 975 kg im Februar, im März 
u kg und im April 1045 kg. Infolge der ſchlechten 
im ährung des Arbeiters iſt fie jedoch im Mai auf 1007, 
T Juni auf 1005 und im Juli auf 1017 kg geſunken. 
ite; 0% der Reduktion der Löhne ift die Kohle infolge der 
heute den Handlungsunkoſten, verurſacht durch die unge⸗ 
Zölle Belaſtung der Induſtrie mit Steuern, Abgaben und 
ſchleſi aller Art, nicht billiger geworden. Der ober⸗ 
ffeniſtde Wirtſchaftsdiktator Korfanth fordert daher in 
0 ichen Verſammlungen Aufhebung aller 
für d alen Einrichtungen der Arbeiterſchaft 
de Dauer von 2 Jahren, weil dieſe nach ſeiner Meinung 
Tus find und neben den Steuern die Produktion 
belaſten. 
9 in der Hütteninduſtrie beleuchten fol⸗ 
ern: 
er Walzwerke erzeugen gegenwärtig 49,7—56,9 Tau: 
Ri monatlich gegenüber 102 Tauſend im Jahre 1913. 
roduktion war am niedrigſten mit 40,8 Tauſend 
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mit illuſtrierter Geilage: „Die Zeit im Silo“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Aussperrung hat der Bezieher 
feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzanlung 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


(Dojener Warte) 
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des Bezugspreiſes. 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 
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Meklameteil 45 Groſchen 
Sonderplatz 50%, mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr 


für die Millimeterzeile im 


Herr Grabsti und 


die Oplanten. 


Die Barteien prokeſtieren. — der „Weſimarkenverein“ als Nebeuregierung. — Keine Ruhe, 


ſondern weiterhin Haß. 


Der „Kurier Poznanski“ meldet in feiner heutigen durch Gaſſen und über Plätze hin. 


Morgenausgabe aus Warſchau, daß der Herr Miniſterpräſident 
Grabski in Gegenwart der Herren Innen⸗ und Außenminiſter 
geſtern nachmittag 4% Uhr im Saale des Präſidiums des Miniſter⸗ 
rates eine Delegation von polniſchen Abgeordneten empfangen hat, 
die aus Poſen und Pommerellen ſtammen. Dieſe Delegation be⸗ 
ſtand aus den groß polniſchen Abgeordneten und Senatoren. 
Die Delegation ſtellte dem Miniſterpräſidenten dar, wie groß 
das Aufſehen in der Bevölkerung (1) geweſen ſei, als 
ſie erfahren mußte, daß die Regierung die Ausweiſung der Optan⸗ 
ten am 1. November eingeſtellt habe, und daß ſie ſich auch bereit⸗ 
finden wolle, die Liquidation von deutſchem Grundbeſitz aufzu⸗ 
heben. (1) (Bekanntlich iſt davon nicht die Rede geweſen, denn 
die Regierung wollte gewiſſe Zugeſtändniſſe machen. Es iſt noch 
heute durchaus unklar, was unter dieſen „Zugeſtändniſſen“ zu 
verſtehen iſt! Red. „Poſ. Tagebl.“) 


Nach verſchiedenen Zwiſchenfragen, die grundlegend formuliert 
worden find von den Abgg. Bizemarſchall Pluciaski (Nat. 
Volksverband, Herz (Nat. Arbeiterpartei), Geiſtl. Senator 
Bolt (Nat. Volksverb.), Geiſtl. Abg. Kubik (Nat. Volksverb.), 
Senator Szufdrzyöski (Chriſtlichnativnal), Geiſtl. Ka⸗ 
czynäski (Chriſtlichdemokrat), Oſſowski (Chriſtlichnational) 
und nach Verleſung einer Reſolution des Z. O. K. Z. (Weſt⸗ 
markenverein), die auf einer Zuſammenkunft in Schleſien (!) und 
in Pommerellen gefaßt worden iſt, erklärte der Vorſitzende des 
Miniſterrates, Herr Minijterprüfident Grabski, daß in der 
Liquidationsfrage keinerlei Anderung vorge⸗ 
nommen worden iſt und daß in der Optantenfrage 
die Regierung auf keinerlei Recht, das aus der Wie⸗ 
ner Konvention hervorgehe, verzichtet habe. Es 
ſind lediglich die Ausweiſungen, die zum 1. November vorge⸗ 
nommen werden ſollten, vorläufig eingeſtellt worden. 

Auf eine Anfrage des Abg. M. Seyda (Nat. Volksverband) 
und des Abg. Herz (Nat. Arbeiterpartei), wann der Aus⸗ 
weiſungstermin wieder neu beginnen werde, 
erklärte der Herr Miniſterpräſident, daß nach ſeiner 
Auffaſſung die Optanten Polen verlaſſen müſſen, 
daß nur im gegenwärtigen Augenblick noch nicht geſagt 
werden kann, an welchem Tage dieſe Ausweiſung wieder 
beginnen werde, weil das von einer ganzen Reihe beſonderer 
Umftände abhängig it. 


3 . * . 

Es war begreiflich, daß unſere Poſener Patrioten weder 
Schlaf noch Ruhe wiederfinden, ſobald durch die Welt ein Hauch 
des Friedens geht. Es darf ja keinen Frieden geben, denn ſonſt 
entſtände Ebbe in den Parteikaſſen. Es war durchaus 
vorauszuſehen, daß unſere Poſener Patrioten mit großem Ge⸗ 
ſchrei zum Herrn Miniſterpräſidenten ſtürzen würden, um ihm 
einige unangenehme Ständchen zu bringen, die wieder einmal 
im gegenwärtigen Augenblick beweiſen, wie ehrlich unſere 
großen Poſener Friedensfreunde den „Geiſt von Locarno“ 
verſtehen wollen. 

In der geſtrigen Abendausgabe hat der „Kurjer Pozun.“ 
unter der Überſchrift: „Wer informiert?“ das „Poſener 
Tageblatt“ angegriffen, weil der Berichterſtatter aus War⸗ 
De in jo verſöhnlichem Tone von den neuen Warſchauer 

nahmen ſchrieb und weil wir in Poſen von einem an⸗ 
deren Geiſt geſprochen haben. Wir ſtellen feſt, daß unſere 
Ahnung ſofort durch die Wahrheit belegt wurde. Der 


— 


Potentaten ihn auffaſſen, iſt ganz anders als in War⸗ 
ſchau, wo ein kluger Diplomat, der erſte in Polen, Graf 
Skrzynski, feine Arbeit entfaltet, um zur Befriedung 
in Polen und zum Vertrauen, das die Welt haben ſoll, 
das möglichſte beizutragen. 

Unſere Poſener Helden, die kennen natürlich ſolche Dinge 
nicht, und Herr Marjan Seyda geht ſogar ſelber in den 
Miniſterrat, um ſeine Weisheit zum beſten zu geben. ser 
Marjan Seyda war ſelbſt einſt Außenminiſter, und feine Außen⸗ 
politik hat Polen in eine gewaltige Iſolierung hinein⸗ 
etrieben. Nun möchte er natürlich haben, daß Polen aus der 
Iſolierung überhaupt nicht mehr hinauskommt. Obwohl wir 
in Polen vor Geldnot kaum noch japſen können, obwohl die 
Unzufriedenheit in den hungernden Arbeiterkreiſen ſteigt, 
obwohl ein Geſchäft nach dem andern zugrunde gehen muß, 
weil ja die Kredite und die Geldmittel fehlen, weil die ge⸗ 
waltige Mauer um unſer Land kein friſches Lüftlein hineinläßt, 
obwohl alles ſtöhnt und ſeufzt, ſoll das letzte Mittel, das Polen 
noch retten kann, auf keinen Fall in Anwendung gebracht wer⸗ 
den, — das Mittel, das immer die Welt regiert und befriedet hat: 
die Verſtändigung. 

„Nein, wir wollen keine Verſtändigung mit Deutſchland!“ 
(Obwohl man Deutſchland zum Leben haben muß!) „Nein, wir 
wollen keinen Frieden mit Deutſchland!“ (Obwohl allein 
Deutſchland helfen kann, mit ren, Krediten, neuen Handels⸗ 
möglichkeiten.) „Hinaus mit den Deutſchen, dieſen Vorläufern 
der alten Pickelhauben!“ — So klingt das große Kampfgeſchrei 


im Jahre 1924 und iſt gegenwärtig etwas geſtiegen. Die 
Stahlerzeugung betrug 135,6 Tauſend To. im Jahre 1913, 
fiel auf 94,3 Tauſend To. im Jahre 1923 und erreichte 
ihren größten Tiefſtand mit 56,2 Tauſend To. im Jahre 
1924, während ſie ſich gegenwärtig auf 70,2—73,4 Tau⸗ 
ſend To. erholt hat. Die Förderung von Eiſenerz ging 
von 38,6 Tauſend To. vor dem Kriege ſtetig bis auf 18,6 
Tauſend To. im Januar d. Is. zurück. Die Roheiſen⸗ 
erzeugung iſt gleichfalls von 87,9 Tauſend To. im Jahre 
1913 auf gegenwärtig 26,6 Tauſend To. zurückgegangen. 
In Oſtoberſchleſien betrug die Erzeugung im 1. Halbjahr 
115,5 Tauſend To. Roheiſen, 500,1 Tauſend To. Stahl, 
37 Tauſend To. Walzhalbfabrikate, 231,9 Tauſend To. 
7 und 48,8 Tauſend To. weiterverarbeitete Pro- 
ukte. 

Im einzelnen iſt die Lage gegenwärtig ſo, daß die 
Friedenshütte nur 2 große und 1 kleinen Hochofen in Be⸗ 


[Optant, — ſagen unſere Poſener Patrioten. 


Geiſt in Poſen und der Geiſt von Locarno, wie 1 


Und fürwahr, wir glauben, 
daß wirklich ſelbſt der größte Hunger, der vorläufig alle 
Menſchen, auch in Poſen, bedroht, nicht die Vernunft er⸗ 
wecken kann. Vielleicht müſſen wir alle erſt halbtot am Boden 
liegen, ehe wir begreifen lernen, daß dieſer Weg, den Polen 
bislang gegangen iſt, ein Irrweg war. 

Und doch wollen wir eine Frage nicht unterlaſſen zu betonen. 
Nicht darum hat Herr Grabski und ſeine Miniſter die Optanten⸗ 
ausweiſung „vorläufig“ eingeſtellt, weil die Deutſchen ſo hübſche 
Leute ſind, ſo freundlich lachen und ſo ſelig jubeln können, ſon⸗ 
dern weil die Not des Landes und die ganze politiſche Lage 
Polen dazu ein fach zwingt. Heute ſteht es doch jo: In 
Polen leben noch genau ſo viel deutſche Optanten, oder auch weni⸗ 
ger, wie in Deutſchland polniſche. Deutſchland macht von ſeinem 
Recht aus der Wiener Konvention ſo Gebrauch, wie Polen 
mit dem guten Beiſpiel vorangeht. Nur mit dem 
Unterſchied, daß aus Polen jene Optanten auswandern, die 
gute Steuerzahler ſind, fleißige Arbeiter für produk⸗ 
tive Arbeit, während die Optanten, die aus Deutſchland kommen, 
das Heer der Arbeitsloſen vermehren und dann 
weiterhin ſchwere und große Anſprüche ſtellen, da ſie von Deutſch⸗ 
land andere Dinge gewöhnt ſind. Es handelt ſich alſo hier um eine 
rein geſchäftliche Ein ſicht, und der Patriotismus unſerer 
Poſener Helden könnte ſich anders betätigen, als in ſolchen Reſo⸗ 
lutionen und Reſolntiönchen, die wirklich keine praktiſchen Er⸗ 
folge bringen. 

Aber wir glauben annehmen zu dürfen, daß dem Weit» 
markenverein ſeine Optanten aus Deutſchland, die ſo 
erzürnt durch die Stadt laufen, ihmnoch nicht auf die Bude 
gerückt ſind. Sonſt würde er ganz kleinlaut geworden ſein, 
wenn er nur ein ganz klein wenig denken könnte. Freilich iſt 
es ſchon zu lange her, daß die Verſammlung in der Univerſi⸗ 
tätsbibliothek ſtattgefunden hat, wo es beinahe zu ein i⸗ 

en ſehr unliebſamen Eingriffen in den kör⸗ 
perlichen Organismus der Herren Vorſitzenden 
des Weſtmarken vereins gekommen wäre. Auch die 
anderen Herren Patrioten, und vor allem Frau Sokol⸗ 
nicka, ſcheinen von ſolchen erregten Ausſprachen nichts zu 
wiſſen. Wir würden den polniſchen Optanten, die man aus 
Deutſchlaud herbekommen hat, ruhig raten, auch einmal 
dieſen Herren Patrioten einen Beſuch zu machen 
und nicht nur die deutſchen Stellen in Poſen zu beſuchen und 
um Wiedereinbürgerung nach Deutſchland zu bitten. 885 iſt 
w m 

einen recht iſt, das iſt dem andern nicht Hekuba. 


Die Nebenregierung in Polen. 


Der Weſtmarkenverein gegen die Einſtellung 

der Optantenausweiſungen. 

Nachdem die polniſche Regierung offiziell die Erklärung 
abgegeben hat, daß ſie auf die weitere Ausweiſung 
der deutſchen Optanten aus Polen verzichten 
wolle, ja, daß ſie ſogar bereit ſei, auch in der Liquidations⸗ 
frage gewiſſe Zugeſtändniſſe zu machen, war voraus⸗ 
zufehen, daß der polniſche Weſtmarkenverein, die für unſer 
Gebiet ſozuſagen konzeſſionierte Nebenregierung in Polen, alles 
daran ſetzen würde, dieſen Veſchluß rückgängig zu machen. Der 
polniſche Weſtmarken verein fühlt ſich nun einmal als der 
berufenſte Vertreter des echten Polentums, ohne Rückſicht 
darauf, daß ein großer Prozentſatz der Bevölke⸗ 
rung Polens aus Nichtpolen beſteht, die jedoch loyal 
ihren Regen dem polniſchen Staate gegenüber nachkom⸗ 
men, loyaler als die Nationalpolen. Dies wurde auch 
von den berufenen Vertretern unſerer Regierung voll und ganz 
anerkannt. Doch der Weſtmarkenverein kann nicht anders, er 
befürchtet, daß ſo manche Privilegien, deren er ſich heute noch 
erfreut, ein Ende nehmen werden. Es iſt deshalb kein Wunder, 
daß in der dieſer Tage in Kattowitz (J)) abgehaltenen Sitzung 
der Delegierten des Weſtmarkenvereins 

eine Reſolution 

angenommen wurde, die ſich gegen das Entgegenkommen der pol» 
niſchen Regierung in der Frage der Optantenausweiſungen aus⸗ 
an In der Reſolution heißt es: 2 

ie Verſammlung der Delegierten des Schleſiſchen Weſtmarken ; 
vereins erhebt energiſchen Proteſt gegen die Abſichten der Regie⸗ 
rung, auf die ſich auf den Verſailler Vertrag und die Wiener Kon⸗ 
vention ſtützenden Rechte zu verzichten, welche die zwangsweiſe 
Entfernung der Optanten aus den Grenzen des polniſchen Staates 
betreffen. 

Wir appellieren an die Vertreter der Bevölkerung im Seim, 
daß ſie alle Abſichten der Regierung unmöglich machen, welche 
darauf hinzielen, die Sicherheit des Landes im gegenwärtigen 
Augenblick zu opfern und auf die Entfernung der Optanten Ver⸗ 


zicht zu leiſten. 
Mit anderen Worten: Wir wollen keine Ruhe, 
keinen Frieden, denn ſonſt wäre es um und ge» 


ſchehen. 


trieb hat. Reduktionen ſtehen trotzdem in Ausſicht. Die 
Bismard- und Falvahütte hält kaum ein Drittel der An⸗ 
lagen mit 2 bis 3 Feierſchichten wöchentlich im Betriebe. 
Außer dem Rohrwerk ſollen dort, falls ſich die Lage nicht 
beſſert, alle anderen Betriebe geſchloſſen werden. Schlecht 
beſchäftigt find auch die Hubertus⸗, Martha- und Baildon⸗ 
hütte. In Anbetracht dieſer Sachlage werden in Oſtober⸗ 
ſchleſien die Fuſionsbeſtrebungen der Eiſeninduſtrie 
Deutſch⸗Oberſchleſiens mit großer Sorge verfolgt. Ueber 
die Deutſch-Oberſchleſiſche Eiſen-Aktiengeſellſchaft, die 
durch Fuſion von Oberbedarf und Obereiſen in Verbin⸗ 
dung mit der Donnersmarckhütte als Bergwerksbeſitzer 
entſtanden iſt, äußert ſich die polniſche Induſtrie dahin, daß 
ihr dieſe Reorganiſation der deutſch⸗oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
induſtrie unerwünſcht iſt, da dieſe als bedeutender Kon⸗ 
kurrent der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie im Handel mit 
Rußland auftreten könnte. Man hofft, daß die zur Geſell⸗ 


ichaft gehörigen Firmen, da die rückſtändigen Steuern und 
Abgaben in Höhe von 23 Millionen Mark bis zum letzten 
Termin (1. April 1926) nicht bezahlt werden können, ein⸗ 
zeln verſuchen werden, Terminaufſchub zu erhalten, weil 
die Regierung der Geſellſchaft unfreundlich gegenüber⸗ 
ſteht und ihr durch Ablehnung des Aktienpakets als Ent⸗ 
ſchädigung für die Steuern bewieſen hat, daß ſie die 
Steuern rückſichtslos zwangsweiſe einziehen wird, wodurch 
die Zahlungsunfähigkeit des Truſts herbeigeführt werden 
würde. Es iſt möglich, daß angeſichts dieſer Haltung 
der preußiſchen Regierung der Vertrag noch in letzter 
Stunde annulliert wird. — Die Entwickelung der Dinge 
wird den Beweis erbringen müſſen, ob auch in dieſe letzte 
Hoffnung der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie nicht bald zu 
Grabe getragen werden wird. 

Die einzige gut beſchäftigte Induſtrie Oberſchleſiens 
iſt die Stickſtoffinduſtrie in Chorzow. Dieſe, 
ſeinerzeit von deutſcher Hand erbauten Werke, haben nun⸗ 
mehr die letzte Etappe des Ausbaues ihrer chemiſchen Ab⸗ 
teilungen erreicht. Kürzlich iſt man dort zur Herſtellung 
eines 34prozentigen Stickſtoffdüngers übergegangen. Dieſes 
Produkt bildet auch Ausgangspunkt für eine Reihe von 
Exploſivſtoffen und mußte bisher aus dem Auslande be 
zogen werden. Der Inlandsbedarf ſteigt derart, daß das 
Werk im Jahre 1926 vorausſichtlich nicht mehr zur Deckung 
desſelben imſtande ſein wird. Der Verkauf nach der 
Tſchechei und Oeſterreich erfolgt allerdings unter dem 
Weltmarktpreis. 

Der Wirtſchaftskrieg mit Deutſchland hat allerlei 
Maßnahmen zur Unabhängigmachung der polniſchen In⸗ 
duſtrie im Gefolge gehabt. Das Innenminiſterium ver⸗ 
fügte jüngſt an alle Wojewoden, Staroſten und Bürger⸗ 
meiſter, daß amtliche Beſtellungen nicht ins Ausland ge⸗ 
geben werden dürfen, es ſei denn, daß der Konkurrenzpreis 
der Auslandsfirma um 10 Prozent niedriger iſt. Allent⸗ 
halben werden Verſuche gemacht, die deutſche Ware nach⸗ 
zuahmen, um ſie ein für allemal vom polniſchen Markt zu 
verdrängen. Freilich will das nur ſelten gelingen. Der 
Kreuzzug gegen den deutſchen Handel iſt auf der ganzen 
Linie zuſammengebrochen, denn wie eine polniſche Zei⸗ 
tung voll Verachtung feſtſtellt, halten ſich ſelbſt die tüchtig⸗ 
ſten Patrioten, Kommunal- und Staatsämter lediglich an 
die bewährte deutſche Ware und erledigen ſo⸗ 
gar ihre Geſchäftskorreſpondenz nur in deutſcher 
Sprache. 

Die polniſchen Verluſte des Staates infolge des feh⸗ 
lenden Handelsvertrages mit Deutſchland werden wie folgt 
bewertet: 

1. 600 000 Ztoty monaflich Beiträge für die Sozial⸗ 


verſicherung, 

2. 1400000 Zloty monatlich Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung, 

3. 7000 000 Ztoty monatlich unverkaufte Kohle, die 


früher nach Deutſchland ging, 

4. 3000 Waggons Kartoffeln und Freikohle für die 
Arbeitsloſen als Winterbeihilfe, 

5. Ausfall der Steuereinkünfte des Staates aus Ober⸗ 
ſchleſien, 

6. e ungünſtige Wirtſchaftslage und Zroty⸗ 


In Anbetracht dieſer Sachlage ſind die mahnenden 
Worte des Lenkers der wirtſchaftlichen Geſchicke Ober⸗ 
eee Korfanty, von beſonderer Bedeutung, die da 
auten: 


Der herr Generaldirektor. 


Roman von Emft Klein. d 
(9. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
„Ein ungeheures Mitleid überkam Hannah mit allen 
dieſen Menſchen. „Wir können gleich morgen anfangen,“ 
lächelte ſie. Aber es war ein trauriges Lächeln. 
„Was? Im Ernſt? Haft Du 0 einen Tip?“ 
Sie ſprachen und lärmten alle durcheinander. Hannah 
fühlte einen heftigen Griff an ihrem Arm. Die Augen 
Reinholds brannten vor ihrem Geſicht. 
„Wirklich?“ ſtieß er hervor, mit dem vergeblichen Ver⸗ 
I ſeine Erregung zu verbergen. „Haſt etwas ge⸗ 
hi} 2 2 9 


Ich glaube,“ erwiderte fie langſam und mühjelig, in⸗ 
dem fie ſich von feiner Hand freimachte. „Damals, als ich 
mich Heidenberg vorſtellte, kam Direktor Mollheim ins 
Zimmer und ſchrie, die Mannheimer Waggon rührten ſich 
nicht. Für ein Butterbrot könnte man ſie kriegen. Und 
heute waren zwei Herren von auswärts da, ein Herr Aſſe⸗ 
ner aus Köln und ein Herr Hilpert aus Frankfurt. Ihnen 
gab Mollheim den Auftrag, Mannheimer Waggon zu kaufen, 
aber erſt in kleinen Partien — —“ 

„Natürlich — natürlich,“ fieberte Reinhold dazwiſchen. 
„Sie dürfen doch nicht die Kurſe in die Höhe treiben. Noch 
age Sand 4 00 5 daß die 5 

„Ja, er ſprach auch davon, daß die Bank ſich für 
Mainzer — ich weiß jetzt nicht recht — —“ 

„— Maſchinen?“ 

4 , Mainzer Maſchinen. Dafür intereſſierten ſie ſich 
uch.“ 

Hannah hatte geſagt, was ſie zu ſagen wußte. Toten⸗ 
bleich war ſie und ließ ſich langſam in ihre Sofaecke ſinken. 
Die anderen achteten nicht auf ſie. Man blickte nur voll 
—9 — auf Reinhold, den Feldherrn der kommenden 


lacht. 
Der überlegte. 


ſerſtklaſſige Papiere. 


—BVoſener Tageblatt. > ii 


Rückſicht auf Sympathie oder Abneigung, durch Erlangung 
bedeutender Kredite aus dem Ausland ſelbſt um den 
Preis gewiſſer Opfer unſerer wirtſchaft⸗ 
lichen Unabhängigkeit können wir der uns in⸗ 
folge der leichtſinnigen, planloſen, demagogiſchen und nach 
Popularität haſchenden Wirtſchaftspolitik der früheren Re⸗ 
gierungen als auch des gegenwärtigen Premiers Grabski 
im beſonderen drohenden Wirtſchaftskataſtrophe entgehen, 
die das ganze Land vernichten und ihm hundertmal größere 
Laſten auferlegen kann, als diejenigen, um deren Preis 
heute noch die wirtſchaftliche Unabhängigkeit gerettet, und 
die völlige Sanierung und der Aufbau unſeres Wirtſchafts⸗ 
lebens erzielt werden kann.“ 

. —..—.—..———. 


Dom Sejm. 

In der geſtrigen Sejmſitzung kam es zur exſten Leſung 
des Geſetzes über die Organiſation des Gefängnisweſens. 
Der jüdiſche Abgeordnete Sommerſtein kritiſierte die Ver⸗ 

ältniſſe in den Gefängniſſen Polens und führte eine ganze Reihe 

onkreter Fälle an. Unterſtützt wurde er von den Abgeord⸗ 
neten Pryſtupa, Jeremicz und Nziembto Im Laufe 
der Diskuſſion ergriff auch der Juſtizminiſter Zychlinski das 
Wort. Er antwortete auf die Vorwürfe und erklärte, daß die 
Redner nicht den Zuſtand berückſichtigt hätten, in dem der Staat 
die Gefängniſſe aus der Hand der Okkupanten übernommen 
habe. Die Beſſerung der Lage in den Gefängniſſen habe den Staat 
viel gekoſtet. Wenn noch Unzufriedene da ſeien, ſo rühre das 
daher, daß auf der Welt kein LER nis ſei, indem 
nicht Ungufriedene wären. er Miniſter könne mit 
ganzer Entſchiedenheit feſtſtellen, daß die Häftlinge 9 ge⸗ 
ſchlagen würden. Es ſei ſonderbar, daß die polniſchen Gefäng⸗ 
niſſe unter Leuten aus dem Auslande entſprechende Wertung ge⸗ 
funden hätten, in Polen aber nicht. Was die Hunger⸗ 
ſtreiks der letzten Zeit beträfe, ſo ſeien Aufſtachelungen von 
außen her die Urſache. Dafür habe der Miniſter Beweiſe. Die 
Verhältniſſe in den polniſchen Gefängniſſen erführen eine ſtete Beſſe⸗ 
rung, ſo daß man ſchon heute die Vorwürfe als irreal 
Um eine Überfüllung zu verhüten, ſei eine 
Verfügung bezüglich der Beſchränkung der Unter ⸗ 
ſuchungshaft erlaſſen worden. Das Reſultat hiervon ſei die 
Verringerung der Zahl der Unterſuchungsgefangenen von 82 975 
am 1. April auf 29058 am 1. Oktober geweſen. 

Vor Schluß der geſtrigen Sejmſitzung erklärte der Seim⸗ 
marſchall, daß er auf Wunſch des Klubs der Wyzwolenie den An⸗ 
trag auf Auflöſung des Sejm auf die Tagesordnung der Freitags⸗ 
Sitzung des Seim ſetzen werde. 


Republit Polen. 


Die polniſche Delegation für Berlin. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Warſchau: Die Abreiſe der 
polnifhen Delegation für die Handels vertrags⸗ 
verhandlungen nach Berlin iſt um einige Tage verſchoben 
worden, da das Wirtſchaftskomitee des Miniſterrates ſeine Beratungen 
über die Veränderung des Zolltarifs noch nicht beendet hat. 
Urſprünglich ſollten 1200 Poſitionen geändert werden. Hiervon iſt 
man aber abgekommen und man wird nur etwa 150 Poſitionen 
ändern. Die polniſche Delegation will diesmal ganz konkrete 
Vorſchläge mübringen, vor allem einem vollkommen 
fertigen Zolltarif. Die Abreiſe der Delegation wird vermut⸗ 
lich erſt am Donnerstag ſtattſinden. Man rechnet hier damit, 
daß die neuen Verhandlungen binnen ſechs Wochen zu 
einem Vertrag führen werden. 


Der Kabinettsumbau. 
Die geſtrige Warſchauer Abendpreſſe meldet. daß das Projekt für 
Umgeſtaltung des Kabinetts nur zwei Poſten, und zwar den 
des Arbeits miniſters und den des Miniſters für öffentliche Arbeiten 


umfaſſen ſolle. 8 
Sejmauflöſung? 

Der Seſmmarſchall hat im Zuſammenhang mit dem Antrag 
der Wyzwolenie und der Sozialiſten über die A uflöſung des 
Seim eine Reihe von Konferenzen abgehalten. darunter mit dem 
Abgeordurten Witos. 

Offizieller Dank. 

Der Miniſter Skrzynski bat den 1 Geſandten in 
Warſchau. Max müller, in längerer Audſenz empfangen. Der 
britiſche Geſandte dankte dem Miniſter für den Standpunkt der 


polnifhen Regierung in der Frage der deutſchen 
Optanten in Polen, und legte zwei Depeſchen vor. von 


„Mannheimer Waggon — — Mainzer Maſchinen, ſagſt 
Du, Hanni? Beſtimmt — Du irrſt Dich nicht? Beides 
Die Waggon ſtehen tatſächlich momen⸗ 

Wenn man wüßte — — ! Wenn 


bezeichnen könne. 


tan nicht beſonders. 
man — — g 2 
Er ging aufgeregt im Zimmer auf und ab. Die übrige 
Geſellſchaft wagte nicht, ſich zu rühren. Mit atemloſer 
une folgte fie ihm mit den Blicken und harrte feines 
Entſch ö 
gefaßt. 


uſſes. 
Plötzlich blieb er ſtehen, von der Erleuchtun 
„Jetzt weiß ich es,“ rief er. „Natürlich, die Mann⸗ 
heimer Waggon und die Mainzer Maſchinen braucht er für 
die Deutſche Hütte. Das iſt ein echt Heidenbergſcher Coup! 
Der geht aufs Ganze. Aber wir werden mit dabei ſein.“ 
Dann packte er Hut und Stock, drückte Hannah einen 
flüchtigen Kuß auf die Wange und lief davon. 
„Morgen ift Börſe,“ rief er, ſchon halb auf der Treppe. 
„Und ich muß heute noch jemanden ſprechen.“ 


IX. 

Im Berliner Künſtlerklub tobte eine große Gcarte- 
Schlacht. 

Mit Berlin und mit Künſtlern hatte dieſer Klub nicht 
viel zu tun. Seine Berechtigung zu dieſem ſchönen Namen 
leitete er einzig und allein von der- Zatjache her, daß ihm 
als Direktor ein verkrachter Sal ene vorſtand. Aber 
er war vornehm ausgeſtattet, dieſer Klub. Eine ganze Villa 
in der Bendlerſtraße nahm er ein, und an ſeiner Türe un 
ein Portier, würdevoll anzuſehen wie der Portier der alte 
Kaiſerlichen Hofoper in Wien an Gala⸗Abenden. Vom 
Parterre bis in den zweiten Stock hinauf koſtbare Möbel, 
echte Teppiche. Ein Speiſeſaal wie in einem feudalen 
Herrenſitz. Leſe⸗, Schreib-, Konverſations- und Rauch⸗ 
zimmer, jedes für ſich eine Sehenswürdigkeit. Und die 
Hauptſache: die Spielzimmer erſt! Der Baccaratſaal hoch 
und licht wie ein Tempel. Das Pokerzimmer lauſchig und 
behaglich. Man fühlte ſich darin beinah wie im Teeſalon 
einer eleganten Frau. 

Die Mitglieder trugen alle den einen Stempel: Geld! 
So verſchieden ſie auch ihrem Weſen, ihrem Beruf, ihrer 


denen eine offiziell von der engliſchen Regierung, die andere 
privat vom Miniſter Chamberlain ſtammte. (Dieſen Dank 
machen nun unſere Nationaliſten illuſoriſch durch ihre Hetze, die 
ohne Ende iſt! Red.) 

Demiſſionsgerücht. 

Der „Kurjer“ meldet: Es hat fi in Warſchau das Gerüch! 
verbreitet, daß wegen Mißhelligkeiten in höheren Kreiſen des Kriegs⸗ 
miniſteriums der General Ko narzewski, Kommandeur des War⸗ 
ſchauer Armeekorps, feine Demiſſion eingereicht habe. Als 
Nachfolger wird General Keßler genannt. 


Was not tut! | 


Der Kultusminiſter Grabski hat am zweiten Tage 
der Schulinſpeltorentagung in Warſchau ſeine Anſchauung über 
die Rolle der Schule und des Lehrers in der Unterweiſung und 
Erziehung der Kinder nahegelegt. Nach der Anſicht des Miniſters 
beſteht die Hauptaufgabe der Schule darin, dem Kinde die ent⸗ 
ſprechende Erziehungs richtung zu geben. Die Schule dürfte 
nicht nur Literaten und Journaliſten erziehen, ſondern müßte 
unter den Kindern praktiſchen Sinn fördern und ihnen Weiſungen 
auf den Lebensweg geben. Der Hauptmangel der heutigen Schulen 
ſei der Mangel einer gebührenden Sorgfalt für die Kinder u 
das Nichteindringen in ihr Leben . Ka der Schule. Der 
Lehrer beſchränke ſich auf die Unterweiſung, und das übrige gehe 
ihn nichts an. Indeſſen ſollte es der Ehrgeiz jedes Lehrers ſein, 
das Kind zu einem Bürger Polens zu erziehen. In den 
Schulen ſei größerer Nachdruck auf die Geſchichte Polens und 
die Entwicklung eines vernünftigen Patriotismus 
bei den Kindern nötig. 


Die neue Baltenkonferenz. 

Wie die Rigaer Preſſe meldet, hat die lettiſche Regierung im 
Sinne der in Genf zuſtandegekommenen Verſtändigung beichlofjen, 
die nächſte Baltenkonferenz zum März 1926 einzuberufen. Zur Kon⸗ 
ferenz ſoll auch Litauen eingeladen werden. ſelbſt für den 
Fall, daß die polniſch⸗litauiſchen erhandlungen abgebrochen würden 
(Was inzwiſchen geſchehen iſt! Red.) 

Litauen! 

Nach einer Genfer Meldung iſt die polniſch⸗litauiſche Konferenz 
in Lugano abgebrochen worden, da ſich die litauiſchen Dele⸗ 
gierten nicht mit hinlänglichen Vollmachten ausweiſen 


konnten. 
Das Mieterſchutzgeſetz. 


Auf der Tagung der Grundftücksbeſitzer, zu der 500 Dele⸗ 
ierte aus ganz Polen erſchienen, iſt nach heftiger Diskuſſion eine 
Reſolution über Einbringung einer Novelle zum Mieter“ 
ſchutzgeſetz angenommen worden. Der Kongreß hat vier 
Delegationen en e die im Präſidium des Miniſterrates, im 
Induſtrieminiſterium, im Miniſterium für innere Angelegenheiten 
und im Sejm entfſprechende Vorſchläge vortragen werden. 


Kleine Meldungen. 


In der geſtrigen Sitzung des Minifterrates wurde beſchloſſen, 
dem Cinetspeaibenten die Nomination des Vorſitzenden der Finanz⸗ 


kammer in Poſen, Herrn Emil Schmidt, zum Vorſitzenden den 


Poſtſparkaſſe zur Unterzeichnung vorzulegen. 
* 


Geſtern abend ift die polnifche Delegation für die Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen mit Deutſchla nach Berlin abgerei 
Grund der Verſpätung der Abreiſe war die Abwartung des Ve⸗ 
ſchluſſes des Miniſterrates in Sachen der Zollſätze. 

* 


Während der Beratungen der internationalen Eiſen⸗ 
konferenz im Haag wurde ein Antrag der polniſchen 
Delegation über die Beſchleunigung des Zuges Paris—Warſchau 
angenommen. Der Zug wird in Warſchau Anſchluß haben 
an den Schnellzug nach Stoipce und von dort aus an den Zug 
nach Moskau. N As 


Geſtern haben im Klub der „ zwolenie die Wahlen zum 
neuen Vorſtand ſtattgefunden. Zum Vorſitzenden wurde der 2 
ordnete Stolarski gewählt. Zum Vizevorſitzenden wählte 
Verſammlung die Abgeordneten Waleron, Tatarczu t, 
Putek und Poniatowski. Zu Sekretären wurden die Ab⸗ 
geordneten Sanojca und Swiekowski gewählt. Zur Par⸗ 
lamentskommiſſion gehören die e \ ) 
brownik, Langer, Nowak, Wedziagolski und Zaleski ſowie der Se⸗ 
nator Kalinowsli. 


* 5 

(A. W.) Die preußiſche Regierung hat als Antwort auf die 
polniſche Verfügung über die Einſtellung der Optantenausweiſun“ 
gen ihrerſeits die Einſtellung der Ausweiſungen 
polniſcher Optanten aus Deutſchland angeordnet. 5 


erkunft nach fein mochten, fie waren alle Men chen des 
Gebe. Bankiers, Kaufleute, Rechtsanwälte, Sirflaner, 
Agenten und Männer, die es nicht einmal für nötig hielten, 
ſich das Mäntelchen eines Berufes umzuhängen — ſie alle 
waren Verdiener. Keine Arbeiter. 


Sie fühlten ſich reich. Wenn ſie durch die üppigen 
Räume ihres Klubs ſchlenderten, die Hände in den Holen 
taſchen, dicke Zigarren in den Mundwinkeln, und wenn 
an ihren Spieltiſchen ſaßen, hielten ſie ſich ſogar für vor? 
nehm. Blickten hochmütig auf die armen, dummen Teuf 
herunter, die ſich in der Zeit nicht zurechtfinden konnten. 
Oder gar nicht wollten. Die noch immer dem Altvpäter⸗ 
glauben ernſter Arbeit anhingen. 


Sie lebten. Sie genoſſen das Leben, wie fie es auf 
faßten. Sie behängten ihre 3 mit Juwelen und Pel 
zen. Sie hielten ſich Mätreſſen, die beinahe ebenſo teuer 
waren. Fuhren in prunkenden Autos. Tranken nur Se 
Kauften alte Möbel und alte Porzellane, nicht um ſie zu 
ſammeln, ſondern nur um das Geld auszugeben. Sie füllten 
die Theater und die Nachtlokale. Sie lebten und ließen 
leben. Und ſie kannten nur eine einzige Lektüre: den Kurs⸗ 


zettel. 

Conſtantin Abalescu hielt die Jouette. Ein junge! 
Menſch mit bleichem, ungeſund ausſehendem Geſicht. Höch 
ſtens fünfundzwanzig, ſechsundzwanzig Jahre. Aber tür 
perlich verlebt und verbraucht. Anfang der zwanziger Jahre 
war er in Berlin aufgetaucht, in zerriſſenem Rock und ver, 
tretenen Schuhen. Eimer von den vielen Geiern, die ſi 
nach dem Kriege auf den zuckenden Leib der Beſiegten ge⸗ 
ſtürzt hatten. Heute galt er als vielfacher Millionär, wal 


im Klub und in deſſen anhängenden Kreiſen tonangebend. 


Wor der bewunderte Halbgott. Grauhaarige Männer fühl“ 
ten ſich gꝛehrt, wenn er ſich mit ihnen an den Spieltiſ 

ſetzte. Männer, die vor dem Kriege den Rockärmel abge 
wiſcht haben würden, hätte er daran geſtreift, warteten nun 
devot auf feinen Gruß und blickten ſtolz um ſich, wenn er 
ihnen gar die Hand reichte, 


Fortſetzung folgt.) 


Abgeordneten Bogustawski, Du? 
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Bilanz der Bank Polski. 
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ahlungsverpflichtungen i. Valuten 18 118 144.47 12 659 110.71 | Paris 25.08, Prag 17.84, Zürich 116.04, Stockholm 1616.22, Wien 
eportverpllichtungen . . 34 941 619.92 29 04 645.50 84.81, Mailand 54.82. Zins papiere: Sproz. staatl. Konvers.- 
dere Passiva „ „ OO TBR TASTE 56 284 994.22 Anl. 70.00, 6proz. Dollaranl. 1919/20 66.25, 10proz. Eisenbahnanl. 


688 827 747.53 692 328 946.24 


6 Der vorstehende Ausweis zeigt, daß die Versteifung unseres 
Jeldmarktes weitere Fortschritte macht. Der Wechselbestand hat 
0 Einschränkung um 5.6 Mill., der Notenumlauf eine Verminde- 
. um 6.7 Mill. erfahren. Auch die Lombardkredite haben sich 
ine Einschränkung um 5.6 Mill. gefallen lassen müssen. Der Gold- 
Fin Stand hat sich unwesentlich erhöht; von dem ausgewiesenen Be- 
ders befinden sich 51.6 Mill. im Auslande. Die reine Golddeckung 
u Noten stieg auf 35.7% (gegen 34.7%, am 10.10.), die Deckung 
urch Gold und Valuten fiel auf 47.4% (47.9%). 


* 


Die Barık Francusko-Poiski in Lodz. Wie uns mitgeteilt 
at am 26. Oktober in Lodz die Bank Francusko-Polski ihre 
10 keit begonnen. Die Zentrale befindet sich in Paris; Abteilungen 
® arschau, Kattowitz und jetzt auch in Lodz. Zum Direktor der 
8 dzer Filiale wurde ein Herr Pierre le Roy und zum Vizedirektor 
Strat Orsel ernannt. Die Bank befindet sich in der Petrikauer 
derade Nr. 67. In der Lodzer Industrie ist diese Bankfirma, dank 
er bisherigen Beziehungen mit Paris, gut eingeführt. 


M. Die Jüdische Zentralbank A.-G. in Kaunas hat am 22. d. 
nr fe Zahlungen eingestellt. Es’ahndelt sich um eins 
Or allergrößten Bankinstitute Litauens, dessen geschäftliche 
nundlagen bisher niemals in Zweifel gezogen worden sind. Wie 
keiten Kownoer Korrespondent hierzu meldet, sind die Schwierig- 
Lit en dadurch entstanden, daß im Zusammenhang mit der in 
9 85 allgemein herrschenden Geldknappheit größere Zahlungs- 
5 äge sich häuften, denen die Bank nieht nachkommen konnte, 
daß sie zunächst vorübergehend die Schalter schließen mußte. 
5 bemächtigte sich des Publikums, das offenbar den Ausbruch 
8 Bankenkrisis, ähnlich wie in Polen befürchtete, starke Be- 
kiten ufun „ die zu umfangreichen Zurückziehungen von Depo- 
65 58 führte und noch dadurch gesteigert wurde, daß anfänglich 
El lautete, die Emissignsbank (Lietuvos Bankas) habe beschlossen, 

! rvenieren. Erst am 24. d. Mts. wurde dieses Gerücht 


virdh 
Tati 


9 Cht zu inte 
ementiert, worauf die Stimmung etwas ruhiger wurde. Nach 
Isis in weiteren Telegramm unseres Korrespondenten hat die Kri- 
1K inzwischen aber bereits auf die größte Bank des Landes, die 
| FR mmerzbank, 7 geg iikenn. die nun ebenfalls ihre Zahlungen 
| veestelit hat. Die Emissionsbank soll heute schon (26. 10.) inter- 
r haben. Außerdem ist die Direktion der Kommerzbank 
Sat mit Berlimer Großbanken zwecks Einleitung einer 
tützungsaktion in Verbindung getreten. 


Handel. 


komp Ein neuer Entwurf des Zolltarits wurde vom Wirtschafts- 
* Be 157 Mn au . Dean beraten. Die Beschlüsse 
N m Ministerrat ü esen, der in der nächsten Sitzu 
Sich damit befassen wird. 0 Bee 
grün Der litauische Zolltarif, der erst vor einigen Monaten eine 
weite liche Umgestaltung erfahren hat, soll noch im Laufe d. J. 
"Witten, abgeändert werden. Zur Zeit ergeht eine Umfrage bei den 
über at ichen Organisationen des Landes, die auf dem Wege 
Sollen. ® Handelskammern ihre Wünsche der Regierung kundgeben 
des ber bulgarische Ausfuhr zoll für Getreide ist auf Beschluß 
88 Ministerrates um 50 Prozent herabgesetzt worden an- 
. des günstigeren Ausfalls der diesjährigen Ernte. Ende des 
Jahres mußte die Getreide- und Mehlausfuhr bekanntlich ganz 


eingestellt werden. 
hand Einfuhr aus Rußland. Seit längerer Zeit schweben Ver- 
Gro Augen der russischen Außenhandelsstelle mit polnischen 
Borsten en, wegen Einfuhr von russischem Vieh, Gänsen und 
Kreise Wie die „A. W.“ dazu meldet, haben die maßgebenden 
Fölnischen Handelsvertreter en 
SSische Au 
at, daß es 


tgegenzukommen, weshalb der 
ßenhandelsvertreter wiederholt darauf hingewiesen 
an nur an den polnischen Behörden liege, wenn der russische 
daß umarkt für Polen verschlossen bleibe. Die „A. W.“ nimmt an 
eintrat Allernächster Zeit eine Änderung in dieser An elegenheit 
Vis deen werde und daß die Schwierigkeiten in der Einfuhr behoben 


Industrie. 


NS Auf dem westoberschlesischen Zinkblechmarkt hat die 
gesclecigende im Auslands- wie im Inlands- 
Leschakt info] 

en market de 


be 


in er in 
der 


übe 
Pan 471 t 


egen- 
2 auf 


88 Wirtschaft. 8 
öttentn Baubredite in Lodz. Das Baukomitee der Stadt Lodz ver- 
Fredi ‚cht einen Ausweis über die beantragten und erteilten Bau- 
Ges den, kliernach wurden von dem Komitee 118 Gesuche in einer 
“Mthöhe von 5 881 227 Zloty erledigt. Der Bank Gospodarstwa 


ar Hege wurden hiervon Anträge in Höhe von 4 626 000 Zioty 
dat bis zahlung überwiesen. Die Bank Gospodarstwa Krajowego 


er 2 939 400 Zioty gleich 65 Prozent ausgezahlt 


e Börsen. 
bis Saber Ztot, am 28. Oktober 1925. Danzig : Zloty 86.39 
bis 69. „ Überw. Warschau 85.82 86.03, Berlin : Zioty 69.15 
sen“ , Hbera. Warschau oder Kattowitz 69.27-69.63, Überw. 
990 4269.78, Zürich: Überw. Warschau 85.50, Lon - 
Übery. Obern. Warschau 29, Wien : Zloty 116.85—117.85, 
(bers. Warschau 116.10, Budapest : Zioty 11610, Riga: 
5 Warschau 90.00, Neu york: Überw. Warschau 16.50, 
: Überw. Warschau 399. 


es bisher nicht für nötig befunden, diesem Wunsche der 


Serie I 85, 5proz. staatl. Konvers.-Anl. 43.50, Bankwerte: 
Bank Dysk. Warschau 5.00, Bank Hardlowy Warschau 2.55, 
Bank Zachodni 2.21. Industriewerte :Spieß 2.05, Chodorow 
4.00, Michatow 0.18, W. T. F. Cukru 1.50, Kop. Wegli 1.31, Bracia 
Nod! 1.10, Lilpop 0.47, Modziejowski 2.20, Norblin 0.78, Ostro- 
wiecki 4.00, Starachowice 1.00, Zawiercie 7.20 Zyrardow 5.40, 
Haberbusch & Schiele 4.45, W. T. T. 0.14. 

== I Gramm Feingold für den 29. Oktober 1925 wurde auf 
3.9744 21 festgesetzt. (M. P. Nr. 250 vom 28. 10.1925). 1 Gold- 
rank = 1.1547 zt. 

== Danziger Börse vom 28. Oktober. (Amtlich.) Netyork 
5.2035 — 5.2175, London Schecks 25.19, Berlin 123.67— 123.98. 


Berliner Börse. 

Börsen Anfangsstimmungsbild. Berlin, 29. Oktober, 
1230 Uhr. Angesichts der ungeklärten politischen Lage bleibt die 
Börse bei allgemein ausgesprochener Zurückhaltung recht lustlos, 
bei überwiegender Neigung zur Abschwächung. Die Rückgänge 
halten sich ungefähr im Rahmen von 1 Prozent und machten sien 
namentlieh am Montanmarkt fühlbar. Rentenwerte bleiben wie 
bisher und wenig verändert. 


(Anfangskurse) * bedeutet ultimo bzw. medio. 


Effekten: 29. 28. 29. 28. 
Harp. Bgb. 105% 105 Görl. Wagg. 22% — 
Katt w. Bgb. 11% — Rheinmet. .| 22% 23 
Laurahütte. . 351“ — Kablbaum . — — 
Obsobl Eisenb. . |* 47 —  fSchulth. Pt. „| 1154| — 
Obschl. Ind. 4 3734] — Dtsch. Petr „.| 62%| 61% 
Dtsch. Kali. . . | 2414| 231, Hapag. 69% 693), 
Höchst. Farbw . 118% 119½ | Dtsch. Bk. . . |*107 107½ 
A. R G. 494 |*94 ][ Dise Com . . |*10034|*103 


Tendenz: schwächer. 


Devisen (Geldkurse) 9. 10 28. 10. 
Konstantinopel (1 K thhůh 2.365 2.375 
Edler (a DE 20.33 20.335 
Neuyork (1 Dollar)........ 5 4.195 4.195 
Rio de Janeiro (1 Milr.))) . 0.633 0.639 
Amsterdam (100 hfl.) )) 168.82 168.79 
Brüssel (100 Frs.) . „ „ „„ rear. 19.04 18.98 
Danzig (100 Gulden .65 80.70 
Helsingfors (100 Fm.) 10.545 10.55 
Hallen {100 De): east ee 16.56 16,54 
Jugoslawien (100 Dinar). 7.43 7.42 
Kopenhagen (100 Kr.)))))) 104.42 103.72 
io (i KIN  Ee Bade 85.69 85.37 
Paris: (100 Frs.) kA 17.55 17.41 
PFAB- (IE ROT ET EER ES Sen een 2 12.42 12.42 
Schweiz (100 Frs.) EEE 80.82 80.87 
Bulgarien (100 Leva ꝛꝛꝛꝛ . R 3.035 3.035 
Stockholm (100 Kr.) c rer» 112.29 112.29 
Budapest (100000 Kr.) 5.88 5.88 
Wien (100 Schill.) ne. 59.085 

Märkte. 


Getreide. Warschau, 28. Oktober. Für 100 kg fr, Waggon 
Verladestation (fr. Warschau). Kongr. Roggen 118 f hol 693.5 
Sorte 1 17.25 zl, Weizen 128 f hol 24.50 zl, guter Hafer 18.50, Brau- 
gerste 21.50, Graupenmahlgerste 18 (19), R.-Kleie 9 (10), W.-Kleie 
11 (12), W.-Mehl 50proz. „0000° 44 (48), R.-Mehl. 50proz. 30 (34), 
Peluschken 17, Speisekartoffeln 3 zi, Fabrikkartoffeln 2.40, im 
Kleinhandel fr. Lager 6-5 zt für 100 kg. 

Danzig, 28. Oktober. (Nichtamtlich.) Weizen prima 11.75 
bis 12.15, minderw. Roggen 8.35— 8.45, Gerste 10.50 — 11.50, Zucker- 

rste . Hafer 8.75 8.95, R.-Kleie 5.50 6.00, W. -Kleie 
506.75. 

Berlin, 28. Oktober. Märk. Weizen 215 128, Roggen 
145 — 149, Braugerste 198218, neue Winter- und Futtergerste 
156 — 164, märk. Hafer 166—176, W.-Mehl 26%,—30%, R.-Mehl 
21½ 23 ½, W.-Kleie 11.30 — 11.40, R.-Kleie 8.90—9.20, Viktoria- 
erbsen 26—32, Speiseerbsen 25--27, Futtererbsen 20— 23, Pelusch- 
ken 18 19, Feldbohnen 2022, blaue Lupinen 12— 12%, Lein- 
kuchen 21.80 — 22. 

Hamburg, 28. Oktober. Ausl. Getreidearten für 100 kg 
in hfl. Manitoba I 14.40, II. 14.20, III. November 13.95, Rosafe 
79 kg Januar-Febr. 13.95, Baruso . Januar-Februar 13.45, Hart- 
winter II loko 15.40, Tendenz fest. rste: Dunaj russische Okt.- 
Nov. 8.95, indische 4.90, Malting Barley 9, Okt.-Nov. 8.95, Tendenz 
ruhig. Roggen : Western Rye II. Nov. 9.75, Tendenz fest. Mais: 
La Plata 9.60, Dunaj bessärabischer 9.60, mixed II. Dezember 9.25, 
La Plata Oktober-November 9.50, Tendenz anhaltend. Hafer 
Canada Western I. Oktober-Nov. 10.60, III. Okt.-Nov. 10.70, 
Whiteclipped 9, Oktober 10 Canada Fez I. Oktober 9.40, Nov. 
9,50, Tendenz anhaltend. 

Metalle. Kattowitz, 28. Oktober. Schmiedestäbe aus 
Ja Elektrolytkupfer 4.40, 8proz. la Weißmetall 7.20, la Schlagglut 
2.50, 80proz. la Lötzinn 7.80, alles für 1 kg loko Fabrik Kattowitz. 

Warschau, 28. Oktober. Die Sp. Ake. Josef Wdowifski 
notiert Rohguß Friedenshütte Nr. I 150 zi pro Tonne franko Waggon 
Neu-Beuthen. 

Berlin, 28. Oktober. Amtliche Notierungen in deutscher 
Mark für 1 kg. Elektrolytkupfer für 100 kg 138.75, Raffinade- 
kupfer 99— 99.3% 1.23—1.24, Standard 1.23 1.24, Originalhütten- 
rohzink im fr. Verhekr 0.805—0.815, Remelted Plattenzink gew. 
Handelsgüte 0.69 0.70, Originalhüttenaluminium 093—99% 2.35 
bis 2.40, dasselbe in Barren gew. und gez. in Drahtbarren 2.45— 2.50, 
Reinnickel 98 990% 3.40 3.50, Antimon Regulus 1.38—1.40. 

Edelmetalle, Berlin, 28. Oktober. Silber mind. 900 f. 98.50 
bis 99.50 Mk., Gold im fr. Verkehr 2.80 2.81 Mk. für 1 Gramm, 
Platin im fr. Verkehr 14.50 — 15 Mk. für 1 Gramm. 

Leder und Häute. Warschau, 28. Oktober. Preise für 
1 kg lolo Schlachthof: Es werden Transaktionen mit Kredit von 
15— 25 Tagen geschlossen. Gezahlt wurde für Rindsleder 1.60 2 
Kalbsleder 2.05 21, Pferdeleder 16 zt pro Stück. 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen 
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Bo: | Beilage zu Nr. 251. 
Aus Stadt und Land 


Poſen, den 29. Oktober. 


Reformationsfeſtfeier. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß am Sonnabend, dem 
31. Oktober, vormittags 10 Uhr. in allen evangeliſchen 
Kirchen in Poſen, mit Ausnahme der St. Lukaskirche, Feſt⸗ 
gottesdienſte zum Gedächtnis des Beginns der Reformation 
ſtattfinden. Der Gottesdienſt für die St. Pauli⸗ und St. Lukas⸗ 
gemeinde findet gemeinſam in der St. Paulikirche ſtatt. 

Zur Feier des Reformationsfeſtes findet dann abends 8 Uhr 
im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
ein Gemeindeabend ſtatt, auf den alle Evangeliſchen der 
Stadt hingewieſen ſeien. Im Sommer gedachten wir des einen 
wichtigen Ereigniſſes im Jahre 1525, der Hochzeit Luthers, am 
Sonnabend ſoll des anderen, nämlich des Bauernkrieges 
gedacht werden. Paftor Hammer wird die Stellung Luthers 
dazu ſchildern, Paſtor Brummack wird die Verbindungslinien 
zur heutigen Zeit ziehen und erörtern, was wir aus Luthers Stel⸗ 
lung zum Bauernkrieg für die Gegenwart lernen können. Der 
Poſaunenchor des Evangeliſchen Jungmännervereins hat 
ſeine Mitwirkung zugeſagt, auch haben ſich bewährte Geſangskräfte 
in den Dienſt des Abends geſtellt und werden Lieder von Bach zy 
Gehör bringen. 

Stadtverordnetenfigung. 

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung war wieder faſt ganz aus⸗ 
gefüllt von der nochmaligen Ausſprache über die Arbeits loſigkeit. die 
in der letzten Sitzung bis zur Abſtimmung über die Berweiſung der 
vor einer Woche eingebrachten Entſchließungen an den Ausſchuß ge⸗ 
diehen war. Ein Beweis dafür, welche Bedeutung das Arbeits loſen⸗ 
problem in den letzten Monaten angenommen hat, iſt der Umſtand, 
daß man ſich allen Ernſtes mit der Frage befaßt. Wenn 
man in Betracht zieht, daß die Zahl der Arbeitsloſen 
in ganz Polen bereits die 200 000 überſtiegen 
hat, wozu ſicherlich auch das Poſenſche Gebiet in nicht unerheblichem 
Maße beigetragen hat, dann wird man ſich der Gefahr der Lage be⸗ 
wußt, die in einem beſonders kalten Winter ganz bedrohlich werden 
kann. Der Magiſtrat, der die Lage augenblicklich nicht für allzu be⸗ 
ſorglich hält, hat eine Abwehraktion in Angriff genommen, die darauf 
hinausläuſt, durch Verſorgung der Arbeitsloſen mit Lebensmitteln, 
Heizmaterial und Geldbeihilfen eine Linderung zu bewirken. Nach 
dieſer Richtung geht eine Erklärung des Magiſtrats, die vom Stadt⸗ 
präfidenten Ratajski verleſen wurde und folg n lautete: 

Der gegenwärtige Stand der Arbeitsloſigkeit 
in Polen nach der Statiſtik des Arbeitsvermittlungsamtes, der 
am 27. Oktober d. Is in der Ziffer 1560 zum Ausdruck kommt,. 
worunter 675 Geiftesarbeiter und 246 Frauen find, iſt nicht fo Des 
ſorgniserregend, als daß fofort außerordentliche Mittel angewandt 
werden müßten. Der Magiſtrat erklärt, daß er mit allen 
Kräften die Arbeitsloſigtkeit bekämpfen wird, 
indem er in dem Raymen der Stadtverwaltung ichſt viel 
Erd⸗ und Bauarbeiten ausführen läßt. Der Magiſtrat 
ſieht vor, daß mit dem Eintritt der Fröſte die Arbeitslosigkeit gu⸗ 
nehmen wird und bei dem gegenwärtigen Finanzſtande des Landes 
ernfthajteren Umfang annehmen kann. Er rechnet mit dieſer Mög⸗ 
lichkeit und will deshalb 250 000 Ztoty vorbereiten, die dazu 
dienen ſollen, die Not der 200 lan dee lindern, fet es 
in der Form der Einrichtung von billigen oder der Ver⸗ 
ſorgung mit Lebensmitteln und Brennitoffen, oder auch 
Auszahlung von Beihilfen an Arbeitsloſe, die keine ſtaatlichen 
Unterſtützungen beziehen, trotzdem aber im Staatlichen Arbeits 
vermittlungsamt eingetragen ſind. 

An der Ausſprache, in der zuwellen um elnzelne Punkte hart 
geſtritten wurde, beteiligten ſich die Stadtverordneten Sniady, 
Cofta, Libera, Dr. Stark, Kowalewski, Plucinski, 
Paczkowski und Bug zel. Im Grunde genommen hat ſie 
nichts Neues gebracht. Gegen die Form der Entſchließungen der 
Sozialiſten wurde ein Feldzug unternommen, der ſchließlich dazu 
führte, daß ein Teil der Entſchließung der Chriſtlichen Demokratie 
mit den Stimmen der alten Mehrheit angenommen wurde. Die 
Sozlaliſten hatten drei Entſchließungen eingebracht, und zwar an den 
Selm, die Regierung und den Magiſtrat. Davon wurde die er ſte 
an den Sejm einmütig angenommen. Für einen 
Schlußantrag des Stadtv. Sniady auf Einſetzung von 500000 
Ztoty für die Vekämpfung der Arbeitsloſigkeit war die nötige 
Mehrheit vorhanden. Ein Antrag des Stadtv. Stacheekt, der 
eine Auslandsanleihe für die Stadt betraf, wurde ebenfalls ange⸗ 
nommen. 

Bor der Ausſprache über dle Arbeitsloſigkeit wurde trotz der 
Angriffe des Stadto. Noskowicz der Direktor des Städtiſchen 
Polizeiamtes, Misgalsti, zum beſoldeten Stadtrat gewählt 

Vor Eintritt in die Tagesordnung hatte der Stadtv. K owa 
lewski eine Wohnungsermiſſions⸗ Angelegenheit 
vorgetragen und vom Magiſtrat gefordert, in der Frage nach Möglich ⸗ 
keit einzugreifen. 

Die Sitzung fand in der zehnten Stunde ihr Ende. A 


Neue Liquidierungen. 


Zur Liquidierung beſtimmt ſind laut „Monitor Polski“ Nr. 246 
bis 248, vom 23. bis 26. Oktober, folgende Liegenſchaften: Das 
Rittergut Sartowitz im Kreiſe Schwetz (4244 Hektar) 
mit den zugehörigen Gütern und Vorwerken Dziki, Erneſto⸗ 
wo, Swiete, Grabowiec und Morsk, Befitzer Wilhelm 
Schwanfeld ⸗ Schwerin; See in Rychtal, Kr. Kempen, Bei. 
Robert Feji; Seegrundſtück bei Filehne, Bel. Bernhard 
Köpp und Frau; Grundſtück in Wrzeſzezyno, Kr. Cgarnikau, 
Beſ. Alwin Pflugradt; Anſiedlung in Lubiance, Kr. Thorn, 
Bei. Rich. Gantzkow; Grundſtück in S685 nie, Kr. Adelnau, Bei. 
Matteuſz Hallek; Grundſtück in Bt ns Ro, Kr. Wollſtein, Bei. 
Florentine Burrmann, geb Bartel; Grundſtück in Lubiance, 
Kr. Thorn, Beſ. Adolf Kühne; die Anſiedlungen Lowin, Kreise 
Schwetz, Veſ. Guſtav Erdmann; Iwiec, Kr. Tuchel, Beſ. Samuel 
Neumann; Lopiennica, Kr. Wongrowitz, Bel. Friedrich 
Tauſcher; Grundſtück in Traciel, Kr. Neutomiſchel, Beſ. Adolf 
Janke und Frau; Grundſtück in Szkaradowo und Jeziora, 
Kr. Rawitſch, Beſ. Guftan Schwarz; Grundſtück mit See 
Kokadko, Kreis Czarnikau, Beſ. Friedrich Ganske; Grund⸗ 
ſtück in Filehne, Kr. Czarnikau, Beſ. Paul König; Grund⸗ 
ſtück mit See in Kafgdko, Kreis Czarnikau, Bei. Ewald 
Marthwig; desgleichen in Dzierzno wielkie, Kr. Czarnikau, 
Bei. Kaul Futterknecht; desgl. in Debki und Odargowo, 
Kr. Putzig, Beſ. Rudolf Imme; desgl. in Szkaradowo, Kreis 
Rawitſch, Bei. Hermann Mertner; desgl. in Mas towo, Kreis 
Rawitſch, Bei. Robert Noetzig und Frau; desgl. in Szkara⸗ 
dowo, Janowo und Jeziora, Kr. Rawitſch, Beſ. Hermann 
Mertner; desgl. in Wielka Kozia, Kr. Kempen, Beſ. Erben 
des Albert Lich; Seegrundſtück in Kakadko, Kreis 
Czarnikau, Beſ. Witwe Berta Krenz, geb. Manthey; Renten⸗ 
anfiedlung Wiktorowo Nr. 72, Kr. Wirſitz, Beſ. Chriſtian 
Schäfer; desgl. in Mierucin Nr. 10, Kr. Wirſitz, Beſ. Karl 
Müller: desal. Braezno Kr. Schwetz, Beſ. Auguſt Rinne. 


+ 


* Der Stadthaushaltsplan für 1926. Der Viagiftrar bereitet 
jetzt den Haushalsvoranfchlag für das Jahr 1926 vor. Man rechnet 
damit, daß er im Laufe des Nobembers vor die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung kommen wird. 

s. Von der Schützengilde. Der Kaufmann Jan Huczaf hat 
ſein Amt als erſter Vorſteher der Schützengilde niedergelegt. 

x Das Teatr Pakacowy hat in dieſer Woche mit der Vor⸗ 
führung der erſten achtaltigen Serie des Films „Zigano“, des 
Briganten vom Monte Diabolo, mit dem bekannten Filmſtern 
Harry Peel in der Titelrolle, begonnen. Dieſe Serie zeigt 
Zigano als unerſchrockenen und doch zugleich von Gerechtigkeft 
erfüllten weichmütigen Räuberhauptmann, deſſen Handlungen die 
Zuſchauer, die ſtets das Theater bis auf den letzten Platz füllen, 
mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit verfolgen. Da auch die übrigen 
im Film mitwirkenden Perſonen mit Eifer und Hingebung bei 
ihren Aufgaben ſind, die Naturſzenerien ſich obendrein durch 
wunderbare Schönheiten auszeichnen, ſo ſteigert ſich das Intereſſe 
an dieſem Film von Tag zu Tag. Dieſes wird ſich auch der 
weiten Serie zuwenden, die von Montag ab unter dem Titel: 
„In den Netzen des Tyrannen“ beginnt. 

* Wegen Mordverſuchs in Anterſuchungshaft genommen 
wurde geſtern der 36 jährige Muſiker Joſef Tomanski aus der 
ul. Niegolewstich 6 (fr. Auguſtaſtraße), weil er ſeine Frau und feine 
Kinder, nachdem er fie mit Todſchlag bedroht batte, durch Offnung 
des Gashahns hatte vergiften wollen. 

x Tödlicher Unglücksfall. Geſtern nachmittog 1% Uhr wurde 
in der Breslauer Straße der 58jährige Händler Andreas Minsti 
aus Sw. Roch (fr. St. Rochſtraße) von einer Straßenbahn der 
Linie 8 überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er um 3 Uhr nach⸗ 
mittags im Stadtkrankenhauſe, in das er geſchafft worden wax, 
ſt arb. 
A Kindesleichenfund. Gefunden wurde im Hausflur des Hauſes 
ul. Mickiewicza 30 (fr. Hohenzollernſtr.) ein Karton mit der Leiche 
eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts. Ferner wurde 
geſtern in einem Graben an der ul. Lukaſzewica (fr. Zeppelinſtr.) 
in Papier eingewickelt die Leiche eines neugeborenen Kindes weib⸗ 
lichen Geſchlechts gefunden. 

Ein Schuß wurde geſtern von einem bisher noch nicht er⸗ 
mittelten Täter auf eine Wohnung in der ul. Dabrowskiego 70 
(fr. Große Berliner Str.) abgegelien er blieb, ohne jemand ver⸗ 
letzt zu haben, in der Wand ſtecken. Ob Abſicht oder Fahrläſſigkeit 
vorliegt, 125 bisher nicht feſt. 

x, Diebſtähle, die zu verſchärfter Vorſicht mahnen. Geſtern 
nachmittag wurde auf dem Hauptpoſtamte einem dort Geld ein⸗ 
zahlenden Herrn Wadyslaw F. aus einer Aktentaſche vier Pakete 
mit 2 im Geſamtwerte von 2000 zt geſtohlen. Er 
wollte vier berfiegelte Beutel mit Fünfziggroſchenſtücken in Zahlung 
geben, die aber vom Schalterbeamten zurückgwieſen wurden. 
Während der Ver 8 hierüber machte ſich ein Mann an 
der 6700 rt enthaltenden Aktentaſche zu ſchaffen und ſtahl davon 
2000 xt. — Gleichfalls ne gr worden fein will geſtern ein Bote 
in der Genoſſenſchaftsbank an der ul. Wjagdowa 8 (fr. Am Berliner 
Tor) um 1800 21, nachdem er dort 21 ausgezahlt erhalten 
hatte und einem Manne auf deſſen Bitten 60 zt 5 

Diebſtähle. Geſtohlen wurde: im Kaffee Rzymski an der 
SS * 5 (fr. 1 865 el 3 17 71 Far Werte von 

21 und aus einem uhwarengeſchäft an der ul. Szamarſzew⸗ 
afiego 84 65 Kaiſer e de Herren und Damen 855 im 
Werte von 216 21; aus dem Hauſe ul, Zwierzyniecka 8 (fr. Tier⸗ 
ae) ein goldener Ring im Werte von 80 21; von einem 

gen am Schilling 6 Meter Kupferrohr. 
1 de e e e W wurde geſtern 

t Hauſe Wierzbiecice 18 (fr. Vitterſtr.) eine in unmittelbarer 
Nähe wohnhafte Walerja aer d A 

x Der Waſſerſtand der Warthe in go. 

Rn früh + 1,44 Meter, gegen + 1,37 Meter geflern früh. 

x Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren bei be- 
decktem Himmel 10 Grad Wärme. 1 


Vereine, Beranftaltungen uſw. 


betrug heute, 


Freitag, 30. 10.: Vedein Deutſcher Sänger: abends 8 Uhr 
l bungsſtunde. 
Freitag, 80. 10.: Männerturnverein Poſen: 7 bis 8 Uhr 


Übungsſtunde der Jugendabteilung, 48 

bis 410 Uhr übungsſtunde der mer⸗ 

Der Deutſch Naturwiſſen lc ftlihe & it Poly 

tige Naturwiffenſcha e erein m oly⸗ 

Ran 8 et re ag N01 2 

usflug in die e er Wälder. a „80 n 

Nekla. ckfa nach Übereinku Verpflegung mitnehmen. 
Gäfte find a 25 ® ie 

Wichtig für Optanten! 

Laden mit Wohnung gegen Baukoſtenzuſchuß ſoſort 
zu vermiefen. Zuſchriften an 


Hermann Schulz, Poſtbeamter, Altkarbe (üsihahn). 


Sehr preiswert 3 

zu verfanfen: Turnier⸗ u. Jagdpferd, 
importierter teländ. Hunter, ſchwarzbrauner Wallach, 175 cm 
Bandmaß, ſchweres Kaltber, letzte 12 Monate Offtzierreit⸗ 
ſchule Grubziadz geritten, 7 Jahre alt, ſpringt 140 cm, vor 
der Front geritten, ſeltenes Exterieur, vollkommen friſch auf 
den Beinen, ſehr viel Hals, viel Gangwerk. Land- 
ſchaftsrat v. Chlapowski, Stawiany, p. Nejswiec 
Boznansti. Zu beſichtigen und zu kaufen bei Roman 
Andrzejewski, Pferdehandlung, Poznan, Zwierzyniecka 7. 


Den werten Beſtellern zur; r Neu erſchienen: . 
Mitteilung, daß das Sogleich beziehbar: 


Allſtein-sonderheft ber Protestantismus in Polen, 
„Kalte Küche“, Herausgegeben von 


0 


Arbeitsmarkt 
Zuveriäff,, 
lüchliger 


eſucht, der nach allgemeinen Anordnungen wirtſchaſtet · 
& 900 Übereinkunft. Meldungen an 


Dr. 0. Sondermann Wyszyny, Post Wyszyny, 


1 füchfiger, ev. Maurer, wi 
1 ev. Dominialſchmied geiucht. 


den lle perxallung Was ZKO Wo, poW. Rawiez. 


2 
& 
8 


wölfung. ohne erhebliche Niede 


— Vofener Tageblatt. > 


ib Konzert Henri Marteau. Henri Marteau, einer der be» 
rühmtejten Geiger unſerer Zeit, ſpielt ein einziges Mal in dieſer 
Saiſon Donnerstag, den 5. November l. Is., im großen Kongert⸗ 
ſaale des Evangeliſchen Vereins hauſes. Im Pro⸗ 
gramm Werke von Bach, Saint⸗Saens, Mendelsſohn, Schubert⸗ 
Marteau, ſowie eigene Kompoſitionen des Meiſters. Eintritts- 
karten ſind in der Zigarrenhandlung Szrejbrowski, ul. Gwarna 20, 
zu haben. 


Deutſch⸗katholiſche Gottesdienſtordnung. 
Vom 1. bis 8. November. 

Sonntag, Feſt Allerheiligen, 48 Uhr, Beichtgelegenheit. 9 Uhr 
Feſtpredigt und Amt (Sammlung für die Armen). 3 Uhr Fürbitt⸗ 
gebete für die Verſtorbenen und Segen. 4 Uhr Verſammlung des 
Marienvereins. — Montag, Allerjeelen, 7, 145 und 8 Uhr Toten⸗ 
meſſen. An den anderen Wochentagen 148 Uhr hl. Meſſe; vor⸗ und 
nachher Beichtgelegenheit. Montag abend 7 Uhr Sitzung des Ge⸗ 
ſellenvereins — Dienstag nachmittag 4 Uhr Sitzung des Frauen⸗ 
bundes. — Donnerstag abend 6 Uhr Beichtgelegenheit. — Freitag 
Herz Jeſu⸗Feiertag. — Sonnabend 5 Uhr Beichtgelegenheit. 


s. Czempin, 28. Oktober. Bei der Reparatur des 
Daches eines Güterſchuppens fiel aus einer Höhe 
von 10 Metern der Arbeiter Zakrzewski herunter und brach 
die Rippen, die Beine und die Schulter. 

* Graudenz, 28. Oktober. Dem Stadtpräſidenten 
waren bis zu 4000 21 zum Beſuch des internationalen Städte⸗ 
kongreſſes in Paris bewilligt worden. Er hat dieſen Betrag 
aber nicht aufgebraucht, ſondern iſt mit 1400 zi ausgekommen und 
hat den erſparten Betrag nach Graudenz zurückgebracht. — Wie 
man hört, iſt von einer der polniſchen Parteien gegen die 
Gültigkeit der Stadtverordneten wahlen Pro⸗ 
te ſt erhoben worden. 

* Gr.⸗Leiſtenau, Kr. Graudenz, 28. Oktober. Die evange⸗ 
liſche Kirchengemeinde Gr.⸗Leiſtenau, eine der 
älteſten in Polen, kann in dieſem Jahre auf eine 400 jährige 
Geſchichte zurückblicken. Sie 1 75 ehemals zu dem Bistum 
Pomeſanien und trat unter dem Biſchof Erhard von Queiß mit 
deſſen ganzem Sprengel 1525 der Lehre Luthers bei. Aus Anlaß 
der 400 jährigen Wiederkehr der Einführung der Reformation ſoll 
am Reformationsſonntag, 1. November, vorm. 10 Uhr, ein geit 
gottesdienſt abgehalten werden, in dem der Generalſuperintendent 
D. Blau die Feſtpredigt halten will. Auch die Nachbargemeinden, 
die aus dem ehemals ſehr großen Kirchſpiel durch Abtrennung 
gebildet wurden, werden bei der Feier vertreten ſein. 

* Inowrockaw, 28. Oktober. über n e 
durch . berichtet der „Ruf. Bote“ folgendes: 
Im uſe Mühlenſtraße 51 wohnte der 78jährige Renten⸗ 
empfänger Hennig und feine 72 jährige Fi. Letztere 
verrichtete in mehreren Häuſern Aufwartearbeiten. Am geſtrigen 
Dienstag fiel den Nachbarsleuten des Hennigſchen Ehepagres eine 
verdächtige Ruhe in deſſen Wohnung auf. Sie entf n ſich 
daher, die Tür gewaltſam zu öffnen. Als ſie dies getan hitten, 
bot ſich ihren Augen ein ſchrecklicher Anblick dar: das Ehepaar 
lag tot in den Betten. Eine nähere Unterſuchung ergab, daß 
die Gasleitung, an der einen Tag vorher Techniter gearbeitet 
hatten, geöffnet war. Es It anſcheinend um keinen 
Selbſtmord, ſondern um einen Defekt an der Gasleitung, —ů70 
den das Unglück geſchehen iſt. Wer an 8 Defekt die Schul 
trägt, dürfte eine nähere Unterſuchung klarlegen. 

p. Kulm, 28. Oktober. Bei der Biefigen 952 Meſek und 
Schulze wurde ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
übt. Geſtohlen wurden, nachdem der Geldſchrank gewaltſam ge⸗ 
öffnet worden war, 109 Dollar, 150 deutſche Mark, ein Pfd. Ster⸗ 

1 und 3 goldene 


ling, 115 Danziger Gulden, 2 goldene 
Ze 1 verſchiedene Jubiläums-, nungstaler uſw., 450 
Mark in Silber, 25000 Mark Aktien, 88000 Mark Hprog. polniſche 
Staatsanleihe, eine goldene Sr mit drei Deckeln, ein Trau⸗ 


ring, E. Z. 1898 gezeichnet, eine goldene Damenuhr, eine 
Herren⸗ und eine goldene Damenuhrkette, eine goldene ) 
Zurückgelaſſen haben die Einbrecher eine Brechſtange und einen 


Bohrer. Ä 
S. Nogaſen, N. Oktober. Eingebroden wurde beim 


Superintendenten Büttner, und es wurden verſchiedene Lebens⸗ 


mittel uſw. geſtohlen. a 5 
Wirfitz. 28. Oktober. Auch in unſerem Kreiſe tritt ein 


Schwindler namens Wladystaw Wende als Liebes ⸗ 
gabenſammler für das 


ote Kreuz auf. 


Weltervorausſage für Freitag, 30. Oktober, 


Mild, wieder zunehmende Be- 
läge. 


= Berlin, 29. 23 


und Schrift mächtig, 


Wittſchaſtsbeamter 


11. 25 S: 


Guts 


(möglichſt 
Gul 


Kreis Chodziez. 
Weſtpo 


Gehaltsan unt. 
a. d. Geſchäftsſt. d. 


Sorge: 


Gebildeter, junger Mann, 
en 
ohn, er Steno e, 
. Teil italien nk 
ider Landesſprachen in Wort 


* auf gute Far zum 


Au 


anſchl d perſönl 
elan et Off. mit 


G. 1554 
Bl. erb. 


ellung 4 


ofort od. 


Briejlaften der Schriſtleitun!. 


Ausrünſte werten unteren eisen gegen Ziniendaug den Jesus wi rgeltiih 
iber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12— 1½ Ubt, 

K. R. in R. 1. Die Anmeldefriſten für die Aufwertung 
deutſcher Anleihen, die ſich im Beſite polniſcher Staatsbürger 
befinden, ſind noch nicht feſtgeſetzt. Wir bringen in den nächſten 
Tagen darüber einen ausführlichen Artikel. 2. Je 1500 Mark 
Nennbetrag der Sparprämienanleihe werden in 25 Mark Nenn⸗ 
betrag der Anleiheablöſungsſchuld umgetauſcht. Ein Anſpruch 
auf den Umtauſch beſteht nur, ſoweit Anleiheablöſungsſchuld im 
Nennbetrage von 12,50. Reichsmark oder einem Vielfachen davon 
zu gewähren iſt. 3. Die Anleiheablöſungsſchuld kann von den 
Gläubigern nicht gekündigt werden. Auch eine Verzinſung kann 
bis zum Ablauf der Reparationsverpflichtungen nicht gefordert. 
werden. Das Erlöſchen der Reparationsverpflichtungen wi 
durch Geſetz feſtgeſtellt. 

L. v. ik Im Juli 1922 war der Ztoty noch nicht Landes⸗ 
währung. Als Umrechnungszahl iſt er einem Goldfranken gleich⸗ 
zuſetzen. Wir ſtellen alſo die Rechnung für 500 000 Goldfranken 
an, die im Juli 1922 gleich 35 000 00 Rm. waren. Heute find 
— 92 1 gleich 576 850 Ztoth oder 450000 Rm. 

in E. 1. 


T. 


. 


Jahre 1923 üt 


RNundfunkprogramm ſü Freitag, 30. Oktober. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr: Luther. (Zum Reſor, 
mationsfeſt). Milwirkende Friedrich Kayßler (Rezitation) und d 


Berliner Funkorcheſter. Dirigent Dr. W. Buſchkötter. 
München. 485 Meter. Abends 8.15 Uhr. Muſikaliſche Kurioſa 
Münſter, 410 Meter. Abends 9.95 Uhr. Ein norwegiſcher Abend. 
Nom, 425 Meter. Abends 8.40 Uhr. Symphoniſches Konzert. 
Wien, 530 Meter. Abends 9.15 Uhr. Opernaufführung: „Die 
Maienkönigin“, Muſik von Willibald Gluck. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 31. Oktober. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8 Uhr: Sendeſpiele: „Iphigenia in 


Aulis-, Oper in drei Teilen, 
Breslau, 418 Meier. Abends 8.30 Uhr: Violinkonzert Hen 
Stuttgart, 443 Meter. Abends 8—9 Uhr: Kammermuſik. 


Marteau. 
Kom 425 Meter. Abends 8 40 Uhr: Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 


konzert. 5 
Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr: Operettenaufführung „Eva“. 


Hammam 


Im Sonnabend werden unsere Geschäftsräume 
um 5 Uhr nachmitlags 
k geschlossen. 3 
Posener Tageblatt 


Drukarnia Concordia 
Versandbuchhandlung. 


Mili f 
Bon bl be eder 


Stadt» oder Landhaushalt. 
evgl., 30 Jahre alt, aus guter 


Nontoriſtin 


mit Büroarbeiten vertraut, 


Mann 


Mer een ad Bernie ee a aa hun ee 
1. November 1925 zum in feiner und bürgerl. 


und Glanzplätten erfahren. 
Gute Zeugniſſe vo an Ge⸗ 


elun 5 


1518 an die Geſchafsſt. d. Bl. 


Sch 
Off. unt. Ne. 1259 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Zuverl., jung. Buchhalterin, 
die in den Büros zur ſteten 
Zufriedenheit n ſucht, 
am l. in Stadt Poſen oder 
nächſter Umgebung, Poſten als 


S 


amilien⸗ 


1 
— — 2. — 


. Die Verjähung von Zinſen 


beim Verleger vergriffen ift D, Staemmler. 
u. jpäter erſt gelief, werd. kann. 
Verſandbuchhandlung der 


Drakarnla Concordia d 


Poznan, ul. Zwierzynſecka 6. 


—: ee 
Neu! Soeben erſchienen! 
Sofort wer 


* * 4 
aich ſuche die Wahrheit. 
Ein Buch zur Kriegsſchuld⸗ 
frage v. Wilhelm, Kronpr. 

396 Seiten, Oktav, 
geb. 14,50 Zlofy. 
Nach 8 mit Porto⸗ 


a ah ag. 
Verſandbuch andlung der 
Drukarnia Concordia, Sp. Ake,, 


Poznan, Zwierzyniecka 6, 


egi 


. Sack 16,50 zb, , Anzahlung, 
Reſt Nachnahme, Wee 5 


Willy Lis, wielen (Wikp). 


reis br. 3 41 
bei Miele Zu Are 5 mit 
Portoberechnung. 
Verſand buchhandlung der 


Drukarnia Coneprlla 1 


Poznan, Zwierzyniecka €. 


Ein gut möbl. Zimmer für 
1—2 Herren zu vermieten, evtl. 
mit Klavierbenutzung. Z. ſpr. 
von 6 Uhr ab. Boxnan; 
Zazarz, ul. Gasiorowskich 12 
II. Treppen. rechts bei Munk. 

Möbliertes Zimmer 
evil. mit Verpflegung von intell. 
berufstätiger Dame geſuchf. 

Offerten unter 1557 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 

Bäckermeiſtertocher fucht 
Stellung zur Vervollkomm⸗ 
nung im Kochen dei geringem 
Lohn. übernimmt auch Haus⸗ 
arbeiten. Angeb. unt. B. 1561 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


bei 95 
Sürierlellung 
für Verheirateten. Spreche 
eutſch u. polniſch, habe? jähr. 


. Ang. unt. 157 d. 
Ease t. u. erb. a 


BEREIT 
Junger Bädergelele, 


ev., fähig z. Dfenarb,, jucht Stel⸗ 
un jest od. ſp. Adr. E. rünlug, 
Lipkl, p. Ceerniejewo, 20. Wilkowo- 


Wirtſchafts⸗ 
beamter, 


27 % alt, 10 jähr. Praxis, 
Abſolvent d. landw. Schule u. 
mit Prüfung bei der Land⸗ 
wirtſchaſtskammer, ferner mit 
guten Zeugniſſen u. Kid 
lungen ſucht Stellung 
Selbständiger oder unter Ober⸗ 
leitung zum 1. 1. 26 evtl. 
1. 4. 26. Ang. unt. 8. 1584 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Elevel 


Gebild., evgl., junger Mann, 
möglichſt vom Lande, d. poln. 
Sprache in Wort und Schrift 
kt zu ſofort geſucht. Le⸗ 
bensl. ſend. an Gerftenberg, 
Rittergut Chegſtowo p. 
Nato. 


Geſucht von ſofort erfahrenes 
Hausmädchen, das perfekt 


kocht. Meld. unter K. 1539 eee meer eee. 
an vie Geſchäftsſt. d. Blattes  Wirtfchaftsbeamter Suche für meinen Sohn 
. . mit a ahr ee der 18 l. x 
er au... en Dien — Sa Sr 1 5 
beendet, Poln. in Wort u. Schrift 
. Slellengeſache. beit e faden rn 
. 15 75 a. d. Geſchä sst d.. 


auf einem größeren Gute bei 
Familienanſchluß. Meldung 
zu befördern unt. O. O. 1572 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Suche für meinen Sohn 
Lehrſtelle in kaufmänniſchem 
Büro oder größerem Geſchäfts⸗ 
unternehmen. Off. unt. 5.1578 
an die Geſchäftsft. d. Blattes. 


Suche Stellung 
als Juſpektor, 


bin 30 Jahre alt und ſchon 
auf größeren Gütern tätig ae» Schrift mächtig, "or: Dauer- 


weſen. Gefl. Ang. unt. M. B. | flellung. Gefl. Off. erb. unt. 
1573 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.! 5. 157 1 a. d. Geſch ftaft. d. Bl. 


Kontoriſtin 


zum 1. November oder ſpäter. 

Gefl. A Mic unter B. 
1287 an Geſchäſtsſtelle 
d. Bl. erbeten. 
dae DIEB 
die ut 1 7 ie ch⸗ 
wich aft verſteht u. im Garten 
und Haushalt bewandert iſt, 
ſucht vom 1. Juni 1926 eine 
Gulsverwaltung bei Krakau. 


Gute Zeugniſſe Bedin 5 
17 5 zu He an 
e 


un 
7 75 Szeliski, 
Poznan, ul. Freäry 12, 4 Et. 


Geb, alleinſt. Mädchen 
ſucht Stellung b. älterer Dame 
ur Unterſtützung und Geſell⸗ 
ſchaſt Ang. unt. 1553 a. d. 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 

Beſſeres, eugl. mädchen 
mit gutem Zeugnis ſucht ver 
bald oder ſpäter Stellung. 
Nähkenntniſſe vorhanden. 

Angeb. unt. 1580 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


, 
Familien- 
Anzeigen 


Verlobungen 
Vermählungen 
Geburten 
Itauemdile 

ım 


Posener 
Tageblatt 


werden in der Stadl 
Posen, sowie in de 
ehemal. Provinz Posen 
u. darüber hınaus, ale 
im Deutschen Re 


gelesen: 


nennen 2 —ᷓꝗv 


er 


a DD ED ED ET — 2 


—— 4 —— ——— — ——— ͥ 222 2 — 


—. Voſener Tageblatt. *— 


die Genehmigung der Entlaſſungsgeſuche. 


Der Reichspräſident hat die Entlaſſungsgeſuche der Reichs⸗ 
miniſter Schiele, Neuhaus und von Schlieben ge⸗ 
nehmigt und den ſcheidenden Miniſtern in einem Handſchreiben 
den Dank für ihre Dienſte ausgeſprochen. 

Das Schreiben an Reichsminiſter Schiele hat folgenden 
Wortlaut: 


Nach den letzten Meldungen aus Syrien ſpitzt ſich die Lage 
dort immer mehr zu. General Sarrail, der ſich im Verlauf der 
dortigen Vorgänge zum Schmerz des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präöſidenten als großer Schweiger erwies, denn er meldete nichts 
nach Paris, muß jetzt um Verſtärkungen bitten. Und nach Mel⸗ 
dungen des „Matin“ iſt mit weiterer ernſterer Entwicklung der 
Lage zu rechnen. Aus Konſtantinopel kommt die Nachricht, daß 
der Miniſterpräſident von Syrien, Subhibei, auch aus Damaskus 
geflüchtet, und zu den Aufſtändiſchen übergegangen ſei. Über 
350 Flüchtlinge aus Damaskus, meiſtens Chriſten, ſind nach 
Alexandria gekommen. Die Araber, die ſich in einem Exekutiv⸗ 
fumitee vereinigt haben, richteten eine Sammlung zur Linderung 
der Not ein. Gleichzeitig erheben ſie ſchärfſten Proteſt gegen das 
Benehmen der Franzoſen im ſyriſchen Gebiet. 4 

über die gegenwärtige Lage meldet Reuter aus Kairo fol- 
gendes: „Obwohl die Nachrichten über die letzten Ereigniſſe in 
Damaskus auseinandergehen, iſt es doch erſichtlich, daß die Stadt 
zwiſchen dem 18. und 20. Oktober eine furchtbare Heimſuchung 
erlitten hat. Am erſtgenannten Tage war ein Bandenführer in 
eins der Stadtviertel eingedrungen mit dem Rufe, daß die Druſen 
da wären, und hatte die Einwohner zum Aufſtand aufgefordert. 
Daraufhin wurde ein Poligzeipoſten angegriffen und ein fran⸗ 
zöſiſcher Offizier erſchoſſen. Die Einwohner ſchloſſen ſich darauf⸗ 
hin den Eingedrungenen an. In dem Gefecht, das ſich entſpann, 
fielen 100 Franzoſen in tapferem Kampf. Die franzöſiſchen Be⸗ 
hörden warfen Tanks und Panzerautos ins Gefecht, von denen 
den Aufſtändiſchen ſchwere Verluſte zugefügt wurden. Dieſe 
ſetzten trotzdem hinter Barrikaden ihr Feuer fort und ſteckten ver⸗ 
ſchiedene Stadtviertel in Brand. Die franzöſiſche Beſchießung 
der Stadt dauerte von Sonntag nacht bis Dienstag. Viele öffent⸗ 
liche Gebäude wurden zerſtört. 


Zur Kabinettskriſe in Frankreich. 


Das Communiqué, das nach Demiſſion der franzöſiſchen 
Regierung überreicht wurde, hat folgenden Wortlaut: 

1 „Der Kabinettsrat, der in feiner letzten Sitzung die Prüfung 
der von Caillaux aufgeſtellten Finanzpläne begonnen hatte, hat 
heute vormittag dieſe Diskuſſion, welche zwiſchen den einzelnen 
Mitgliedern der Regierung keine weſentliche Meinungsverſchieden⸗ 
heit zutage gefördert hat, unterbrochen, um ſich der politiſchen 
und parlamentariſchen Lage, ſo wie ſie in den verſchiedenen 
Kundgebungen der Parteien zutage getreten iſt, anzupaſſen. In 
der überzeugung, daß die dringende Arbeit der nationalen Wieder⸗ 
aufrichtung nur mit der vorherigen Gewißheit einer ſtabilen Majo⸗ 
ritüt verfolgt werden kann, hat die Regierung einſtimmig be⸗ 
3 dem Präſidenten der Republik ihre Demiſſion zu über⸗ 
geben.“ 

Bis zur Stunde iſt das Schickſal der franzöſiſchen Regierungs⸗ 
bildung noch nicht genau bekannt. Painleve ſagte einem Jour⸗ 
naliſten: „Ich habe keinen Auftrag, die neue Regierung zu bilden.“ 
Andere Mitteilungen laſſen durchblicken, daß man mit einer Rück⸗ 
kehr Herriots rechnet. 

Immerhin wird nach einer Meldung des „Journal des 
Débats“ die Kriſe als recht ſchwer bezeichnet. Die Kriſe kann 
nur durch eine deutliche Willenserklärung des Parlaments geldit 
werden. Das Parlament iſt aber in zwei Lager geſpalten, die 
nicht zu vereinen ſind. Das Kartell unter der Führung Herriots 
und Blums will auf finanziellem Gebiete eine revolutionäre 
Politik, gegen die ein großer Teil der Kammer und des Senats 
ſich entſchieden ſträubt. Painlene hat verſucht, die Mitte zu 
halten. Er war mit Herriot vor der Gffentlichkeit befreundet, 
wurde aber im Stillen von den Freunden Herriots, vielleicht von 
Herriot ſelbſt, befehdet. Er erklärte ſich als Gegner der Ge⸗ 
mäßigten, duldete aber gleichzeitig, daß er von der parlamenta⸗ 
riſchen Oppoſition unterſtützt wurde. Dieſe zweideutige Situation 
mußte einmal ein Ende haben. Der Tag iſt gekommen, wo ein 
Angriff des Kartells zu erwarten iſt, das mit allen Mitteln 
danach ſtreben wird, die Macht wieder an ſich zu reißen.“ 

In einer Unterredung erklärte de Monzie, daß der Rücktritt 
des Kabinetts die Ratifizierung des Abkommens von Locarno nicht 
berühren werde. - 


painleve an der Spitze des neuen Kabinetts. 

Paris, 29. Oktober. (R.) Die Schilderung des Verlaufs der 
franzöſiſchen Kriſe wird durch folgende Meldung aus Paris er⸗ 
gänzt: Die Havas⸗Agentur glaubt feſtſtellen zu können, daß das 
neue Kabinett, abgeſehen von Anderungen bei einem oder zwei 
Portefeuilles, als ſo gut wie gebildet angeſehen werden könne. 
Es ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 


e us Anassen; Seins, Waiiren non. 
Gericht. 
aach 


Auswärtiges: Briand, ſozialiſtiſcher Republikaner, 
nter nationalen Geri 
er⸗ 


Sehr verehrter Herr Reichsminiſter! 
Ihrem Antrage auf Enthebung vom Amte als Reichsminiſter 
des Innern habe ich mit lebhaftem Bedauern in Würdigung der 
mir vorgetragenen Gründe mit beifolgendem Erlaß entſprochen. 
Es iſt mir aufrichtiges Bedürfnis, Ihnen bei Ihrem Schei⸗ 
den aus dem Amte meinen herzlichſten Dank und meine beſondere 
Anerkennung für Ihre Tätigkeit auszuſprechen. In ernſter Zeit 
haben Sie Ihre Arbeitskraft und reiche politiſche Erfahrung in 
den Dienſt des Vaterlandes geſtellt und das ſchwierige Amt des 
Reichs miniſters des Innern mit hingebendem Eifer und poli⸗ 
tiſchem Geſchick perjehen. Daß Sie hierbei ſtets Ihr Streben auf 
Stärkung der Staatsautorität und den Ausgleich der inneren 
Gegenſätze gerichtet haben, wird Ihr beſonderes Verdienſt bleiben. 
Mit den beſten Wünſchen für Ihr perſönliches Wohlergehen 
und dem Ausdruck meiner ausgezeichnetſten Hochachtung 
Ihr ſehr ergebener 
(gez.) v. Hindenburg. 


An den Reichsminiſter von Schlieben ſchrieb der Reichs⸗ 


hräſident: 
Sehr geehrter Herr Reichsminiſter! 
Ihrem Antrage auf Enthebung vom Amte des Reichsminiſters 
der Finanzen habe ich mit beifolgendem Erlaß entſprochen. 
Ich möchte Sie nicht aus Ihrem Amte ſcheiden laſſen, ohne 
Ihnen meinen herzlichen Dank und meine aufrichtige Anerkennung 
auszusprechen für die Pflichttreue und erfolgreiche Arbeit, die Sie 
in Ihrer langjährigen Tätigkeit in verantwortungsreichen Stel- 
lungen im Reichsfinanzminiſterium in den letzten Monaten als 
Roichsminiſter der Finanzen dem Vaterlande geleiſtet haben. Das 
große Werk der Neuordnung der Reichsfinanzen wird mit Ihrem 
3 immer eng verbunden bleiben. 
Mit den beſten Wünſchen für Ihr Wohlergehen und mit dem 
Ausdruck meiner ausgegeichnelſten Hochachtung 
Ihr ſehr ergebener 
(gez.) v. Hindenburg. 
Das Schreiben an den Reichswirtſchaftsminiſter Neuhaus 


autet: 
Sehr geehrter Herr Reichsminiſter! 

Indem ich Sie auf Ihren Antrag mit dem beifolgenden Erlaß 
von Ihrem Amte als Reichswirtſchaftsminiſter entbinde, ſpreche 
ich Ihnen meinen herzlichen Dank und meine aufrichtige Aner⸗ 
kennung. aus für Ihre Tätigkeit an der Spitze des Reichswirt⸗ 
chaftsminiſteriums. — Sie haben in ſchwieriger Zeit an der 
„ölung wichtiger wirtſchaftspolitiſcher Aufgaben mit großer Tat⸗ 
vaft gearbeitet und die Politik der Reichsregierung in berſtänd⸗ 
Aisvoller Art und Weiſe gefördert. — Meine beſten Wünſche fülr 
Ihren ferneren Lebenslauf begleiten Sie mit dem Ansdruck 
meiner ausgezeichnetſten Hochachtung 

(gez.) v. Hindenburg. 


Deutſches Reich. 


Näheres von der Generalſynode der Evangeliſchen 
Kirche der altpreußiſchen Union. 

& Nachdem in den verſchiedenen Kirchenprovinzen im Laufe des 
; ommers die Provinzialſynoden getagt haben, ift die General⸗ 
node, die oberſte parlamentariſche Geſamtvertretung der evan⸗ 
Giſchen Kirche der altpreußiſchen Union, für den 5. Dezember nach 
Berlin einberufen worden. Die Generalſynode ſetzt ſich zuſammen 
- Synodalen. die von den Provinztalſynoden gewählt worden find. 
brauchen alſo ſetzt keine Wahlen mehr ſtattzufinden. Es iſt damit 

zu rechnen, daß die erſte Generalſynode der neuen Verfaſſung in ihrer 
au Sitzungsperiode nur die dringendſten Aufgaben erledigen wird; 
alle geſetzgeberiſchen Arbeiten ſollen mat t werden für eine 
Wätere Periode, die ſchon nach kürzester Friſt ftattfinden fol. 


Heimkehr der „Berlin“. 


Aus Hamburg wird gemeldet: Das neueſte Paſſaglerſchiff der 
deutſchen Amerikareederelen, der elshdbampfer Br Mir nach 
cwerer Sturmfahrt von he erſten Neuyorker Reife glücklich in 

n Heimathafen zurückgekehrt. Das im Atlantiſchen Ozean herrſchende 
hawere Wetter war eine harte Probe für die Leiſtungs fähigkeit dieſes 
* Schiffes, das ſich in ſeder Hinſicht glänzend bewährte und zu 

er Zeit eine Stundengeſchwindigkeit von 16 10 Seemeilen erzielte. 
— der Rückreiſe trug das san überdies eine wertvolle Ladung: 
et Kiſten Feingold waren in Neupork an Bord genommen worden. 


Inneres: Schrameck, Senator, radikal, 
üffentliche Arbeiten: de Monzie, Senator, radikal, 
Kriegsminiſterium: Dalladier, radikal, 
Marine: Emil Borel, radikal, ni 
Handelsminiſterium: Chanmet, Senator, rechtsradikal, 
öffentlicher Unterricht: Delbos, radikal, 

Kolonien: Paul Morel, radikale Linke, 

befreite Gebiete: Durafour, radikal, 


&o 
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Nee . 
ul 
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gie Penſionsminiſter: Anterion, ſozialiſtiſcher Republikaner, 
er Ackerbauminiſter: Durand, Senator, radikal, 
155 Alle Unterſtaatsſekretariate verbleiben. 


ſolche r f 
Bun Chinas Kampf um feine Solhoheit. 
mann f Seine Forderungen. 

wärtig Zur Prüfung der verſchiedenen der Zollko vorli 
von der Tu ee e find drei FR 


Die chineſiſchen Forderungen lauten dahin, daß 


ralſt erſtens die eurvypäiſchen Großmächte ihre Achtung vor der 
punkt d chineſiſchen Zollautonomie erklären und ihre Zuſtimmung kund⸗ 
aus geben, daß alle beſtehenden Tarifbeſchränkungen beſeitigt werden. 


groß dem Artikel 8 8 
en 6 deutlichket hervorgehe, daß darin von einer endgülti⸗ 
roch ntſcheidun den Völkerbundsrat ge⸗ 
Stat 5 werde, die dieſer über die zwiſchen der Türkei und dem 
zwiſche iet feſtzulegende Grenze abzugeben habe, falls hierüber 
zu ag England und der Türkei eine Meinungsberſchiedenheit 
M = teten ſollte. Die Entſcheidung ſei bindend für die 
keine N Von einer Anempfehlung oder Vermittlung ſei 
den fü ede. Der Vertreter der engliſchen Regierung wies darauf 
ganzeürkiſchen Einwand eingehend zurück, daß es ſich bei dieſer 
danke Angelegen eit um eine Frage politiſchen Charakters 
Abſi Fr Hierauf führte er weiter aus, daß alle Zweifel an der 
auch duder Beſtimmungen des Artikels 8 des Lauſanner Vertrages 
des Völkel die Übereinkunft behoben würden, die in der Reſolution 
15 8 vom 80. re ar Micbergele t wurde. 
und 85 ogg ging ausführlich auf die Vorgeſchichte 
die Behandlung des Streitfalles vor dem Wörtern ſo⸗ 


Zweitens iſt China bereit, den Binnenlandzoll aufzuheben und 
einen Reichstarif nicht später als 1. 1. 1929 einzuführen. N 


KINO APOLLO 


Yom 80. 10.—5. 11. 25. Tom 30. 10.—5. 11.25. 
4%, 6%, 8% Uhr: 


time der Selhsimörler 


wie auf tall 

de das Gutachten Brantings ein. Außerdem hätt i en im W 

Nebineanı0, vom Berfaities u 727 393 0 äfnticen en 5 ae Seel ® » 

as von Pele, vom Völkerbundsrat ausgeübt würde, wobei auf] per Regisseur Cecil B. de Mill th 

8 rofeſſor bon Hamel 8 r Cecil B. de Mille enthüllt die 
"rrdefen wer o ou ſeinerzeſt abgegebene Gutachten Geheimnisse über das Fortleben nach dem Tode. 


müßt f 
be te alſo ſchließlich betont werden, daß der Lauf der dies⸗ 
5 15 — Verhandlungen -beweife, daß Per bindende Entſchei⸗ 
ich die Parteien ſelbſt verlangt und bezweckt werde. 
— 


PN Vorverkauf von 122 


5. 


Die Zahl der auf den Straßen 


Kriliſche Lage der Franzoſen in Syrien. 


Damaskus im franzöſiſchen Feuer. — Flucht der Ausländer aus der Stadt. — Neue Verſtärkungen gefordert 


liegenden Leichname wird auf mehrere Hundert geſchätzt, während 
ungefähr 2000 unter den Trümmern verſchüttet liegen müſſen. 
Es wird behauptet, daß die Aufſtändiſchen in der Umgebung von 
Damaskus geblieben ſeien und daß mit weiteren Kämpfen zu 
rechnen ſei. 

Nach einer anderen Meldung find ſechs organiſierte Banden 
in der Umgebung von Damaskus in Tätigkeit. Die Bande, welche 
am 18. d. Mts. in Damaskus eindrang, beſtand aus nur vierzig 


Mann, und ihre Abſicht war es, den General Sarrail zu ent⸗ 


führen. Die Franzoſen beſchoſſen die Stadt, um die Bevölke⸗ 
rung einzuſchüchtern, die ſie beſchuldigten, mit den Banden im 
Einverſtändnis zu ſtehen und dieſe von dem Tage der Ankunft 
Sarrails unterrichtet zu haben. Im allgemeinen befinden fid 
die Banden rings um Damaskus in demſelben Zuſtande wie vor⸗ 
her, wurden aber vielleicht während der letzten paar Tage durch 
den Zulauf von ſolchen Leuten verſtärkt, deren Häuſer durch die 


Unruhen in Damaskus zerſtört und deren Familien getötet worden 


waren. Verſchiedene gut unterrichtete Perſönlichkeiten find der 
Anſicht, daß der Schauplatz der Operationen vom Dſchebel Drus 
nach der Gegend von Damaskus verlegt ſei, wo die Banden gut 
organiſtert ſind. Man glaubt, daß dieſe Banden aus Tauſenden 
von Männern beſtehen, die Rache für das ihnen zugeſtoßene Un⸗ 
glück ſuchen.“ 

Das Vorgehen der Franzoſen in Damaskus hat in der 
engliſchen Of fentlichkeit große Empörung aus ⸗ 
gelöſt, insbeſondere die Schauſtellung der von den Franzoſen 
erſchoſſenen Druſen wird in London als ungeheure Provokation 
der Bevölkerung aufgefaßt. Da in Damaskus britiſches Gigen⸗ 
tum durch das Bombardement vernichtet worden iſt, beabſichtigt 
die Regierung Schadenerſatzanſprüche zu ſtellen. Inzwiſchen iſt 
die Lage in Damaskus äußerſt kritiſch geworden. 

Drittens muß vor der Auferlegung eines allgemeinen Zoll⸗ 
tarifs eine Zuſatzabgabe von 5 Proz. von gewöhnlichen Waren, 
30 Proz. von Wein und Tabak und 20 Proz. von Luxuswaren ein⸗ 
geführt werden. 

Viertens ſoll die Erhebung dieſer Zuſatzabgaben drei Monate 
nach der Unterzeichnung des Vertrages beginnen. g 

Nach Anhörung der chineſiſchen Vorſchläge hielten die Vertreter 
der europäiſchen Mächte Anſprachen, in denen fie ihre Sympathie 
für die chineſiſchen Vorſchläge zum Ausdruck brachten. Der japa⸗ 


niſche Delegierte betonte, China könne, ebenſo wie ſeinerzeit Japan, 


die Autonomie nur ſchrittweiſe erlangen. 


Aus anderen Ländern. 


Bericht des Botſchafterrates. 

Paris, 29. Oktober. Die Konferenz hat über die Note der 
deutſchen Regierung vom 23. Oktober verhandelt und das Inter⸗ 
alliierte Militärkomitee in Verſailles gebeten, ihr ſchleunigſt einen 
Bericht über die verſchiedenen Fragen, die dieſe Note aufwirft. zu⸗ 
kommen zu laſſen. Der Botſchafterrat hat anderſeits die Prüfung 
der Maßnahmen begonnen, die, ſobald der Zeitpunkt der Räumung 
der Kölner Zone durch die verbündeten Regierungen feſtgeſetzt werden 
lönnte, durchzuführen find. namentlich was die Frage der Neuver⸗ 
teilung der Truppen in den Gebieten betrifft, die noch beſetzt bleiben. 


Amerikas Stimmung. 

In Amerika konzentriert ſich bei der gegenwärtigen deutſchen 
Kriſe das Intereſſe in hohem Maße auf die Perſon Hindenburgs, 
der zum erſten Male ſeit ſeiner Wahl vor ernſte Entſcheidungen ge⸗ 
ſtellt wird. Man glaubt Sr ange daß der Reichspräſident fortfahren 
wird, Luthers Locarno⸗Politik zu unterſtützen. Die deutſche Regterung 
dürfte ſich darüber nicht im unklaren fein, daß die amerikaniſche 
öffentliche Meinung dem Staat, der die Abkommen von Locarno zum 
Stheitern bringt, feindſelig gegenüberſtehen würde. Daher glaubt 
man, daß troß der offiziellen Parteihaltung die Deutſchnationalen 
ihren Reichstags mitgliedern wie ſeinerzeit über den Dawes⸗Plan die 
Abſtimmung freigeben. 


In kurzen Worten. 


Der Frankfurter Straßenbahnerſtreik iſt be⸗ 
endet und der Verkehr wurde wieder aufgenommen. Die ge⸗ 
troffenen Vereinbarungen gelten bis zum 1. April 1926, 
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General Plaſtiras, der Führer der griechiſchen Revo⸗ 
lution von 1922, iſt von dem Diktator Pangalos verhaftet 
und außer Landes gebracht warden 


Nach franzöſiſchen Meldungen haben die Griechen auf der ganzen 
Linie das Feuer eingeftellt, ſo daß die Kampfhandlungen vorläufig als 
abgebrochen betrachtet werden wunden. 


Die franzöſiſche Regierung hat zur Ernennung Rakowskis zum 
Bolſchafter der Sowjets in Paris ihre Zuſtimmung erteilt. Der bis⸗ 


herige Sowjetbotſchafter in Paris, Kraſſin, wird zum Botſchafter in 


London ernannt. 1 
* 


Heute, am 29. Oktober, fetert die türkiſche Republik den Jahrestag 
ihres dreijährigen Beſtehens. der türkiſchen Geſandtſchaft in 
Warſchau wird das Ereignis beſonders ſeierlich begangen. K 


Letzte Meldungen. 


Demiſſion des Staatsanwalts Audnicki- 

Nach einer Meldung des „Kurier Pojnasski“ aus Warſchau 
hat der Staatsanwalt Rudnicki ſeine Demiſſion eingereicht. 
Er hat bekanntlich u. a. Niewiadomski, und zuletzt Mu⸗ 
raſzko in Nowogrödek angeklagt. Urſache der Demiſſion find 
die Vorwürfe, die gegen den Staatsanwalt Rudnicki in der Preſſe 
8 der Flucht des Kommuniſten Leſzezysski erhoben 
wurden. t * 
Die Ehrung des unbekannten Soldaten. 


Der Premier Grabski hat angeordnet, daß am 2. November 


um 1 Uhr mittags in ganz Polen eine einminutige Pauſe zum 
Zeichen der Ehrung des unbekannten Soldaten eintreten ſoll. Die 
Staatsbeamten werden am 2. November drei dienſtfreie Stunden 


haben. 
Um die Njemenſchiffahrt. ö 

Nach einer Meldung aus Kowno hat ſich der dortige Sowjet⸗ 

geſandte an die litauiſche Regierung mit dem Vorſchlag gewandt, 

eine polniſch⸗litauiſch⸗ruſſiſche Konferenz in Sachen der Schiffahrt 


[auf dem Njemen einzuberufen. 


N 1 Greuzkonflikt zwiſchen Serbien und Ingoflawien. 


Belgrad, 29. Oktober. (A. RB.) Zwiſchen Albanien und Jugo⸗ 
ſlawien iſt es zu einem Grenzkonflikt gekommen, der dadurch 
verurſacht worden iſt, daß der jugoſlawiſche Kreischef und der Ge⸗ 
richtsdirektor von Ochroda von unbekannten Tätern entführt wor» 
den find. Die ſüdflawiſche Regierung hat ſich an Albanien mit 


einem ſcharfen Proteſt gegen die Bandentätigkeit gewandt. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


³::::: . K — 
Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil! Robert 
Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeherz 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 
den Anzeigenteil! M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 


Tageblatt”. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., fämtlich 


in Poznan. 


— 
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Nachruf. 
£ Am 22. d. Mts. verſtarb in Recklinghauſen der ir 
A Kaufmann Herr Salomon Pander 
Der Verſtorbene gehörte bis zu feinem, Wegzuge als 


Repräſentant unſerer Gemeinde an und war Vorſtand 

des Vereins Chew. Gem. Chaſſ. 

0 Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten! 
Buk, im Oktober 1925. 


& Der Vorſtand u. die Repräſenlanfen der jüd, x 
Hi em ee u. den zn 5 W Chaſſ. 


Statt Karten. 
Die Verlobung unserer 


Kinder 
Käthe 
und 
Albert 


erlauben wir uns hiermit 
ganz ergebenst anzuzeigen. 


Rudolf Hnechtel u. Frau Gerirud 


Alert Krüger u. Fran Justine, 
Michelsdorf, im Oktober 1925. 


Als Verlobte 
empfehlen sich: 


Käthe Rnechtel 
Albert Krüger. 


Für die uns anläßlich unserer Hoch- 
zeit so reichlich erwiesenen Aufmerksam- 
keiten sagen wir hiermit unsern 


herzlichsten Dank. 


Carl Schoenherr u, Frau 
geb. Hillert. 


F ⁵ü1kt .. . N 
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Für Damen und Kinder 


Wäsche : Strümpfe 
Trikotagen :: Wollsachen 


Große Auswahl! Billige Preise! 


S. Kaczmarek, Poznan, 
ul. 27, Grudnia 20. 


Nur bei Schmidt 


kaufen Sie für wenig Geld 


nn 


Bekannte niedrigſte Preifel 


„Schmidt, uliea Zamkowa 4 (Ecke). 
Bazar taniei odziezy. . 


Die beste Bezugsquelle 


für vorzinkte Uühfgeflechte 


Preisliste gratis. 


Betpachtungt 


4 


Rittergut von ca. 2500 Morgen mit Wieſen, in beſtem 
Zuſtande bei gleichzeitigem Verkauf des Inventars, ſogleich 5 
verpachten. Brennerei vorhanden zur landw. Beihil fe. 
Erſord erlihe Barzahlung 100000 21. Offerten an 


Rentamt Ostromeeko, um. Chelmno. 
Ganz neue Erfindung! 


Den Kapitaliſten und Staaten empfehle ich zum An- 

kauf oder eventl. Teilhaberſchaft meine ſenſationelle 

Maſchine, die nicht nur übertreffen, ſondern auch alle Er⸗ 

zeugniſſe auf dem Gebiete der Mechanik verdrängen wird, weil 

ſie ſich in Betrieb erhält ohne Antriebskraft wie Kohlen, 
Oel, Elektrizität uſw. 


Lari Reich, Szamoein, pow. Chodziei. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für die Monate 
November und Dezember 1925 


Name ů(—L[—̃— Ä Rh 3õ3* 


Wohnort .. C 


Poſtanſtalt ee e 


Straße 


— — 2 —— L- 
225 0 % % „„ „ „ „ „„ 


1 j 
3 Anzüge, Mäntel, Hoſen, Zeitotagen $ al, 
| und Arbeiterkleidung. SE 


yo__—— 
Wir e Ihre 


Schreibmaschinen 
Paginier maschinen 
Kontrolikassen sowie 
Büro- Maschinen ıler At. 


Drukarnia Concordia in. 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Juriſten, Volkswirte, hiſtoriker! 


Soeben erfgeint Heft 1 der Zeitſchrift: 


Monatsſchrift für das Recht der oſteuropaiſchen Staaten. 
Herausgeber 
Dr. 5. Freund, Dr. E. Loewenfeld, De. U. Rukſer. 


Unter ſtändiger Mitwirkung von: 
Rechtsanw. Adolf Aſch, Berlin; Dr. W. Dbatowski, Richter am 
oberſten Gericht in Warihau; Prof. W. Durdentewski, Moskau; 
Dr. v. Freymann, Berlin; Rechtsanwalt Dr. Karl Fuchs, Prag; 
Advokat Dr. Konſt. Katzaroff, Sofia; Rechtsanwalt Dr. Kromel, 
Reval; Prof. Dr. Koral, ze Dr. O. Lehnich, Berlin; 
Prof. A. Makarow, Leningrad; r. Morawski, Richter am Ober⸗ 
ſten Verwaltungsgericht Warſchau; Obergerichtsrat Reiß, Danzig; 
Advokat Sarapata, Warſchau; Advokat Spitzer, Bromderg; Ge⸗ 
heimrat Dr. F. Scholz, Berlin; Prof. Schreter, Moskau; Advokat 
Michail Stern, Bukareſt; 
richtsrat Dr. K. Wahle, Wien; Prof. Weiß, Prag; Prof. Wilh. Wolff, 
Moskau; Prof. A. Worms, Mos kau und Prof. Dr. Zoll, Krakau. 


Die Zeitſchriſt erſcheint Mitte jedes Monats. Bezugs⸗ 
preis — diefes Jahr 4 Hefte — mit Porto 21 50, oo. 
Einzelheft zit 13, oo. 

Seftellungen auf diefe Zeitſchriſt nimmt die Derfandbudh- 
handlung der Drufarnia Concordia entgegen. 
Bestellschein Unterzeichneter bestelit bei der Versandbuchhand- 

l ı Jung der Drukarnia Concordia, Poznan, 
Zwierzyniecka 6, nach auswärts mit Portozuschlag 1 Stck, 
Ostrecht, Monatsschrift für das Recht der osteuropäischen 


Staaten — dieses Jahr 4 Hefte — 50 zl, 1 Stck. dasselbe Ein- 
zelheft 13 21. 


Geer Dem 8 8 
Name (recht deutl.) .. * —— 8 “20200 0°. 12 
Postanstalt 


e Et nhe DER 


Junge Dame od. Schü⸗ 


Kirchen nachrichten. ‚ein findet volle Benfion ! Emp 


a = 


Die diesjährige 


wird am Dienstag, dem 3.11. in Yowiek 
geritten. Verſammlung 2.30 nachm. Ziegelei Itowiee 


Hubertuseſſen anſchließend. 


Ball 8 Uhr abends in der Loge zu 
Poznan, ul. Grobla 25. Anzug Frack. 


Anmeldungen baldigſt an den Kaſtellan en Hoedf. 
Telephon 1690. elephon 1690. 


Hanken. 


Das Büro 


des Sejmabgeordnefen Domherrn Klinke, 
die Geſchäftsſiellen des Mohlſahrtsdienſtes 
und des Hilfsvereins deulſcher Frauen 


bleiben am Sonnabend, dem 31. tober 
A aus Anlaß des Reformutionsfestes geschlossen. 


Deulſch-oberſchleſiſches größeres 


Lanßſchloß 


mit allem modernen Komfort, großem Park, Stallungen, 


n 
288 f 
Hr 
* 
wa 
3X 
N 


a eventuell mit Jagd bald zu verpachten. 
en oder Anfragen unter 1544 an die Ge x 


ſchaſtlele d. Bl. erbeten. > | 
. . 
. Lene eee eee 
i Anzeigenblatt erften Ranges 
i 


„poſener Tageblatt 


MER DIE: KÜHN 


Prof. Lonis Thal. Moslau: Landge⸗ 8 verbunden mit „poſener Warte“ 

S und wöchentl. illufte, Beilage: „Die Zeit im Bild” 
= Größte Auflage im poſener Bezirk “ 
=} | Mag. 5 
= 52 714415 1 
= deut Em er 
=! b., a + ein | 
8 Achten + Handelsklatt ſerßen Ranges 
=; DPorzägliges Inſertions⸗Organ 
= Beliebtes lienblatt mit reichem Unter⸗ 
= haltungsfloff: Romane, N , 
Si Humo „ Rätſel uſw. + 
S „ Woch 
st beilage: „Die 
8 Wal der 
Si ee 
verlag des „Poſener Tageblattes“ 
5; Poznan, uliea Zwierzyniecka 6 
= eckkonto Nr. 200 : 

. 8 ele 1 und 2 N 

ee nn | 


Kreuzkirche. Sonnabend |? 
10: Reformations⸗Feſtgottesd. 
D. Greulich. — Familienabend 
aller Poſener Gemeinden im 
Ev. Vereinshauſe. P. Brummack, 
P. Hammer. — Sonntag, 
10: Gottesdienſt. D. Greulich. 
— 1114: Kindergd. Derſelbe. 
Donnerstag, 4½ : Tee⸗ 
ſtunde der Frauenhilfe. 

Luiſenhain. Sonntag. 
3: Gottesdienſt D. Greulich. 

St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde.) Sonn⸗ 
abend 1 
10: Gd. K.⸗R. Hän 
6: fällt der Wochenſchlußgd. 
aus. — Sonntag (Reforma⸗ 
tionsfeſt), 10: 1 1 
bereitung u. heil. A. D 
12: Kindergd. Derf. 


St. Paulikirche. Sonn⸗ 
abend (Reformationsfeſt), 
10: Feſtgd. Hammer. 
Gemeindeabend im gr. Saale 
des Evgl. Vereins hauſes. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Gottes dienſt. D. 1 — 
11¼: B. u. erſ. 
11545 Sinbergotiesh. Derſ. — 
Mittwoch, 6 ¼: Bibel⸗ 
erg 2 = 5 

Def. — Werktäglich ½8 
Morgenandacht. 

St Lucaskirche. Sonn⸗ 
tag, 3: Gottesdienſt. Hammer. 

Morasko. Sonntag, 10: 
Gottesdienſt Hammer. 


Chriſtuskirche. Sonn ta 88, 
10: Gottesd. P. Pich. — 
nach Kindergd. — Die Böck. 
ſtunde fällt in dieſer Woche aus. 

Chriſtl. a b. Ghent (im 
Gemeindeſaal d. Chriſtuskirche 
ul. Mateji 42). Sonn⸗ 
tag, 5½ : Jugendbundſtunde 
E. C. 7: Evangeliſation. — 
Freitag, 7: Bibelbeſprechung. 
Jedermann herzlich eingeladen. 


2 


zum 1. od. 15. Nov. Poznan, 
Waly Kröiowy jadwigi 3a, Iinfs. 


1000-2060 Dollar 


als Hypothek auf e 
Induſtriegrundſtück in Kreis⸗ 
ſtadt Großpolens geſucht. 
Gefl. Ang. unt. G. W. 1521 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Hübſche, junge Blondine, 
mittelgroß, ſchlanke Figur, ge⸗ 
übt in allen Hausarb. Beſitzers⸗ 
tochter, ſucht auf dieſem Wege 
einen ſoliden Herrn, Landwirt 
od. ſelbſtändigen Profeſſioniſten 


zwecks Heirat 


kennen zu lernen. Nur ernſt⸗ 
gemeinte Anträg. werden, mögl. 
mit Bild unter Darlegung der 
Verhältniſſe, berückſichtigt. Ano⸗ 
nym zwecklos. — Gefl. Aner⸗ 
bieten unter G. 1519 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Hübſche, junge Dame, blond 
mittelgr., heiteres Weſen, mit 
ſchöner Ausfteuer, möchte mit 
ideald. Herrn in Briefw, treten 


zwecks eull. ſpũter er 
d Heirat. 


Offerten unter K. 1563 an 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Weihnachtswunſch. 
Wo bietet ſich Da ftied- 
liebende, ev. Landwirts ⸗ 
tochter für evgl. Jungge- 
ſellen, die durch 


Einheirat 


ſich eine neue ee ſchaffen 
möchte? Etwas Vermögen er⸗ 
wünſcht. Off. mit Bild unt. G. 
1559 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Kundſchaft mein zecchhalt 
Uhren⸗ und 
Goldwarengeſchäft 


zu ermässigten Preisen. 


A A 
5 n 1 Vierteljahr ſpigende 
ee * Daheim. 
ür's Haus. — — rzeitung. — 
Fiche helung 2 Corgan 2 


1 agen & K 2 Monatshefte. — Vobach's Praktiſche Damen 

I. MHatysiak. hen g — e Frauenzeitung mit Schnittmuſter. 

Juwelier a Scherl's Ma — Weſtermaun's Monatshefte. — 
Pozuan, Sw. Marein 8/10 Der Uhu. — je Spiritusinduſtrie. — Berl! 

e.) eitung. — der mer . Blätter. — Alte und 


(an der St. Martinki Illuſtr. 
A 17 De Ri 
& Sanda bels en 


Dies Blatt 
5 1 d 1 Umſchau. — 
De a 2 y 


DE” Taufch! "mE Wild und Hund. 


Ein 3 ale Wohnhaus in 
m 


Gladbeck, 24 Zimmer m. Waſſer⸗ "Di Breisenpeltung ſtehen wir gerne zu Dienftett- 
leitung und elektr. Licht, gegen] Es empfiehlt ſich, um Porto und Ennſchreibegebühr z zu ſparen. 
ein gleiches Objekt in Polen] die Zalſchrlt % Jahr vorauszuzahlen. 

ſofort zu vertauſchen. Näh. d. Verſand buchhandlung der 


Szymkowlak bei Kaczmarek, 
Poznan, ul. Koscielna 57. 


Andacht in den 


Drukarnia Concordia Sp. Akc: 


Gemeinde- Synagogen. Ausſchneiden! Ausſchneiden! 
Weſuler 
ca. 
eig, ans en u Poſtbeſtellung. 
Sonnabend, ein Egg An das Poftamt 


r, 
Sonnabend, nachm. 4%, Uhr, 
mit Schrifterklärung, 
Sabbathausgang 5 Uhr 15 
Minuten. 


in 


Werk d 2 A 

ae en Ude mit anschl. Unterzeichneier beſtellt hiermit 

6 4% Tate. 1 Poſener Tageblait (Bojener Warte) 
Synagoge B 


G 5 Brüder gemeinde). für den Monat November 1925 


lica Domintkafiska. 
Sonnabend, nachmittags 4 Uhr 
Mincha⸗ 


Name „%%% „„ 26 20 


Wohnort Irn 
Boftanflalb.n' „ e feierte sa eine 


Strafe „oo 0 one nennen nn» 


Mandolinenfpiel erlernt 
man gründlich und billig. 
Poznan, 
ul. Lukaszewicza 14, III. r. 


